finder der Wahrheit fein merden ! 
Im November 1933 verkündet der 
Gtaatsjefrefär Reinhardf, daß im 
Nabre rund 250 000 Eheftandsdar: 
leben gewährt würden. Diefe la: 
nabrme aber bedeufef eine Entlaftung 
des Arbeitsmarktes um mindeftens 
200 000 Arbeitslofe. Da fich aber die 
Beichäftigtenzabl derMtöbelinduftrie, 
Hausgeräteinduftrie ufm. folgerichtig 
um 200 000 erböbft, befrägf die Ent: 
laftung des Arbeitsmarktes faffächlic) 
400 000 Xrbeitsfräfte. 

Go beträgt die Entlaftung alfo im 
erften Jahre 400 000, — im zweiten 





Erntedantfeit! Der Urbeitsbienit rüdt an 





Trachten beim Erntedantfeft auf Dem Büreberg 


Durch die Überführung der wert: 
fäfigen Srauen Deutjchlands in die 
Ehe werdennacy maßgeblicher Bered): 
nung an drei Millionen Srauen von 
den Arbeitsplägen zurückgezogen, in 
did wiederum arbeifslofe deuffche 
Männer frefen fönnen. 

Dabei wird jede Härte vermieden 
werden und unverbeirafete Srauen, 
die ihren Lebensunterhalt durd) ihre 
Arbeit verdienen müffen, follen durd) 
nichts daran bebinderf werden. 

Einer der wichtigften Beftandteile 
des Nationalfozialismus ift von jeher 
die Raffenfrage gemefen. 








BüdeburgerMäbchen aufdemÜrntebanffeit 





ergpäl; ala 





Sabre 600 000, — im dritten Jahre 
800 000, — und im vierfen jahre 
eineMillion! 

Wird der Arbeitsmarkt entlaftet, 
fo vermindert fidy der Sinanzbedarf 
der Arbeitslojenbilfe. 

Diefe Verminderung befrägf im 
eriten Jahre 200 Millionen, — im 
smweifen jahre 300 Millionen, — im 
driffen abre 4oo Nüllionen, — im 
vierten “jahre zoo Nillionen 
Keichsmarf. 

Rund fehhs Millionen meiblicye 
Arbeitskräfte befinden fich Ende 1933 
noch in Arbeif. 


L | u i il 





PAänerinnen beim Tag bed Pauern 


Nationalfozialismus überhaupf ift 
Deuffchland, Deutfchtum — umd 
Deuffchtum ift Arierfum. 

Der Nationalfozialismus fell und 
wird das wiedergufmadyen, was im 
deuffchern VBaterlande die Vernady: 
läffigung diefer Raffenfrage an Un: 
heil und VBernicy£ung im Bolkstörper 
gefchaffen baf. Im erften Yabre 
nationalfogialiftifcher Staatsfübrung 
verfündef die Regierung den „Arier: 
Paragraphen“, der foforf die jeit 
unzähligen abhren übergangene 
Gerechtigkeit und SKlarbeit fchafft. 
Prozenfual ift das IÜichtarierfum in 
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Deuffchland minimal. Alfo find Rechte und Pflichten gerechterweife auch nur prozentual zu verfeilen, — in 
erfter Pinie aber muß berücfichtigt werden, daß nur als deuffch gilt, wer durdy Blut und Erbe durdy Gene: 
rafionen in jeder Beziehung und ganz eindeufig deuffcher Abftammung ift. Arier und Gemiten aber fragen ein 
grundverfchiedenes Blut in ihrem Körper! 

Im nationalfogialiftifchen Dritten Reidy iff es eine Unmöglidykeit, dag ITlichfarier öffentlidye Umter befleiden 
oder aber im deuffchen Beamfentum einen Pla& baben. Deutfchland wird von Deuffchen regiert! — Das ift 
nationalfozialiftifcher WBahljprud). 

Ein bierfür befonders gefchaffenes Reichsbeamtengefeß erläuferf den Begriff arifcher Abftammung dahin: 
gehend: I. Für nichfarifdy gilt, wer von nichtarifchen, insbefondere jüdifchen Eltern oder Großeltern abftammt. 
&s genügf, wenn ein Elternteil oder ein Großelfernteil nicyfarifch ift. Dies ift insbefondere dann anzunehmen, 
wenn ein Elfernfeil oder ein Großelternteil der jüdifchen Religion angehört hat. Als Abftammung gilt aud) 
die aufereheliche Abftammung. Durch die Annahme an Kindes Staff wird ein Eltern: und Kindesverhältnis im 
Sinne diefer Vorfchrift nicht begründet. Il. Wer als Reichsbeamter berufen werden foll, hat nachzumeifen, dap 





Meichäminifter bei ber Eröffnung ber Grünen Woche Das Berchteägabener aus bes Führers ald Mobell 
auf ber Grünen Wocde 


er und fein Ehegaffe arifcher Abftammung find. eder Reichsbeamte, der eine Ehe eingehen will, hat nadyzu: 
meifen, daß die Perfon, mit der er die Ehe eingehen will, arifcher Abftammung ift. Der Nachweis ift durd) 
Rorlegung von Urkunden (Geburtsurfunde, Heiratsurfunde der Elfern) zu erbringen. It die arifche 
Abftammung zweifelbaft, fo ift ein Gutachten des beim Reichsminifter des Innern beftellten Gacyverftändigen 
für Raffeforfchung einzuholen. 

Nafionalfozialismus ift volfs- und erdverbunden. Go ift es felbftverftändlich, daß er als Grundlage völkifcher 
Arterhaltung das deuffche Bauernfum erwählt hat, — das deuffche Bauernfum, das auf der deufjchen Erd: 
icholle fißt und bier die Lebensmöglichkeiten für ein gefamtes Bolk fchafft. Erhaltung des Bauernftums beißt 
Voltserhaltung. Darum muß der deuffche Bauer, der vom Marrismus ins Elend gefrieben und zur lächerlicyen 
Figur gufmüfiger VBoltsdummbeif herabgemürdigt worden war, wieder zu feinen alten hoben Rechten und 
Ehren fommen. Die marriftifche Staatsführung ließ es zu, daß man dem Bauern das Getreide vom Halm 
pfändete, fie ließ es zu, daß er von Hof und Ader verfrieben wurde, nur weil habgierige volfs- und raffefremde 
Elemente und Eapifaliftifche Gruppen das Land diefes Bauern, urdeutfches Land, zur Spekulafionsbafis machen 
wollten. 

Der Nationalfozialismus verfündet hiergegen als erftes das „Bäuerliche Erbhofrecht”. Grundgedanke diejes 
Gefeßes ift, daß der Erbhof das unveräußerlicye Erbe des darauf angeftammten Bauerngejchlechtes fein foll. 
Die Ausführung: Yeder Bauer Fann beantragen, daß für feinen Erbhof ein Erbhofbud) angelegt wird. Diefes 
Erbbofbudy dient zur Einfragung aller auf den Hof bezüglichen Recytsverhältniffe, aud, der Anerben, die in 
fpäferen Zeiten den Hof übernehmen. 

Das Erbbofbud; ifteine Urkunde, das vom Anerbengericht ausgeftellt wird. Beim Erbhofgericht in Celle aber 
wird ein befonderes Bud) der „alten Erbhöfe” geführt, in das alle die Höfe eingefragen werden, die fidy feir 
über 300 Jahren in der Hand derfelben Bauernfamilie befinden. 

&o fehüßt und fchirmf der Tationalfozialismus deutfches Bauernfum ! Der deuffcye Bauer, der in den Jahren 
furchtbarften Elends die fchrwarze Fahne der Bauernnof in der enfnerpfen Zauff frug, reißt heufe das Hafen: 
Freuzbanner Adolf Hitlers empor, das Banner, das die Rettung aud) des Bauerntums bedeutet. 

Am 13. Geptember 1933 wird das Reichsnährftandgefeß verabfchiedef. Der Reicysnährftand ift die Ber: 
frefung der deuffchen Bauernfchaft und der deuffchen Landwirkfchaft einfchliegli der Tandwirtichaftlichen 
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Genofjenfchaften, des Yandhandels und der Be= und Verarbeiter Iandwirtfchaftlicher Erzeugnijjfe. Er baf die 
Aufgabe, feine Angehörigen in Beranfworfung für Bol und Reich zu einer lebensfräftigen Gtüße für den 
Aufbau, die Erhaltung und die Kräftigung des deuffchen Volkes zufammenzufchliegen. Er fördert das Bauern: 
fum und die Landwirtfchaft, die wirtfchaftlichen Genoffenfchaften und den Sandhandel, regelt die wirtfchaft- 
lidyen und gefellfchaftlichen Angelegenheiten feiner Angehörigen und bat die Berpflichtung, über die Gfandes- 
ehre jeiner Mitglieder zu machen! 


© ift audy bier das deutfche Bauerntum im Reiche feft verantert und fein Beftand für ewige Zeiten gefichert. 

1. Oftober 1933 !— — 

Auf dem Büdeberg bei Hameln in Niederfachfen bat fidy das deutfche Bauerntum zum erften deuffchen 
Ernfedankfeft im Dritten Reich) — zum Ebrenfage des Bauern — zufammengefunden. Bor über 500 000 
deufjchen Bauern fpricy£ der Führer: „UBenn der Liberalismus in feiner Berherrlichung des Individuums, der 
arrismus in der Berhimmelung der Menfchheit das BolE preisgeben, dann wird fidy der Nationalfozialismus 
um jo fanafifcher zum Bol befennen. Der erfte und fiefjte Nepräfentant des Volkes aber ift jener Zeil, der aus 
der Sruchfbarkeif der Erde die Menfchen näbrt und aus der Fruchtbarkeit feiner Samilie die Nation forterbält. 
Go wie der Liberalismus und der demofratifche Marrismus den Bauern perleugnefen, fo bekennt fich die 
nafionalfozialiftifche Revolution bemußf zu ihm als dem ficherjten Träger der Gegenmarf, dem einzigen 
Garanten für die Zukunft!” 

Der beufige Tag, der 1. Dftober 1933, ift wohl der fcyönfte Tag im Leben des deutfchen Bauernfums, Er ift 
ein ungeheueres Befennfnis zu Bol und DBaterland, ein Yubelfchrei eines aus fieffter Not erretteten Volks: 
lfandes und ein ewiger Gchmwur der Treue zur beimatlichen Gcholle. 





Banernichule Minbelbeim, Habhnenanbacht Bauernführer 





Bauernfchule Minbelheim Bauernichule Mindelheim, Freilibungen 





Deutfchlands Jugend marfchiert 


Deutfchlands Jugend ift die Hoffnung des Baterlandes. 

Gie ift die Zukunft des Driffen Reidyes! 

Deshalb ift es eine Gelbftverftändlichkeit nafionalfozialiftifcher Fugenderziehung, daß fie darauf bedadht 
ift, nur das befte und gefündefte Material zu fördern und zu erbalfen. Zur Gefundheif der “Jugend aber gehört 
in erffer Linie die Eörperliche Erfüchfigung, — aljo der Gporf. Die fportliche Ausbildung des Nachmwuchfes hat 
befonders dafür zu forgen, daß diefer Nacywud)s gejund an Ceib und Geele, geftäblt an Körper und Geift, 
beranmwächft, um einmal, wenn es noffuf, mwiderffandsfäbig zu fein im fpäteren Leben, einem Leben der Arbeit 
und Pflichterfüllung bis zum Yeßten. 





Der Führer der beutjchen Arbeitsfront Dr, 2eu Hitlerjugend auf Yahrt 
und der führer ber beutichen Hitlerjugend 
#,v. Schirach auf einer Fugendtagung 





Deutjch-italienifches Stubentenlager an ber Dftiee Die Wache im Haufe ber Berliner Hitlerjugend 


Aber auch bier haf der Nationalfozialismus dafür geforgf, daß eine einbeifliche Linie gefchaffen wird. Die 
in allem, fo ift auch auf dem Gebiefe des Gporfes Die Zerfplifferung der größfe Seind wahren Sorfjehriffs. 
Deshalb muß bier für die foforfige Umftellung auf das Führerprinzip Gorge gefragen werden, Damit der 
Grfolg auf der ganzen Pinie geroäbrleiftet ift. 





Deutiches Fungabolt 





Aungboltführer Suftiger Sport bei ber Hitlerjugenb 
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Am 29. April 1933 ernemft der IT = - Teil Berantworfung für diefen Mad): 
Keichsminifter des Innern, Dr Stick, | ee F wuchs. 
den GA-Gruppenfübrer Hans von Taffräftig gebt Reichsftommiffar 
Zichammer und Dften zum Reichs: von Zfchammer und Dffen an die 
Eommifjar für Yeibesübungen. Arbeit, und bereits Ende Mlai 1933 

Diefer neue Reichefportlommiffar, veröffentlicht er die Leitfäße zur Neu: 
ein alfer Sronfoffizier, ein alter, ordnung der deuffchen Leibesübungen. 
bewährter Kämpfer der NEDAP, Mit diefenleitfägen ift das Programm 
der bereifs fei£ der 6. IBablperiode der deuffchen Leibesübungen, mie es 
1932 Mitglied des Reichstages ift, nunmebr fein wird, fcharf umtiffen; 
übernimmef hiermit eine der größten — — ,„AUlle, die an den Zeibes- 
und fehönften Pflichten im neuen übungen an irgendeiner Ötelle feil: 
Reiche. Er bat Hand in Hand mit nehmen, follen fich der Einheit und der 
der Reichsführung der Hitlerjugend Zufammengebörigfeit aller Glieder 





über das junge Deuffchland zu wachen, gundgebung der Hitlerjugend in Neutöim unferes Volkes bemußf fein. Turnen 
und in feiner Hand liegt ein großer und Sport müffen von jeder indivi: 
dualiftifchen Einftellung losgelöft, wahrhaft und volfstümlich werden. Kür alle Gefchlechter und Lebensalfer 
follen die gemeinfam befriebenen Leibesübungen einen Höhepunkt froben Gemeinfchaftslebens bilden. Kür die 
männliche Yugend müffen die Stätten der Leibesübungen Pflanzftätten foldatifcher Tugenden und Gchulen 
itaaflichen Geiftes fein.” 






Ditleriugenb in Berchtesgaben 


Sitleriunge 


Martfneufirchner AYungvoll-Sapelle Sitlerjugenb mit ihren Wimpeln 


Um eine £lare und einheitliche Führung zu gemäbrleiften, errichtet der Reichefportfommiffar 15 Sadıver- 
bände: ı. Deuffcher Turnverband, 2. Deutfcher Sußball-Berband, 3. Deuffcher Leichtathletit:Berband, 
4. Deuffcher Schwerathletif-Berband, 5. Deuffcher Schmwimm:Berband, 6. Deuffcher Tennis: und Hoden: 
Berband, 7. Deutfcher Kegel: und Billard-Berband, 8. Deuffcher Winterfporfverband, 9. Deutjcher Gchieß- 
fporf-Berband, 10. Deuffcher IBafferfporf-Berband, 11. Deuffcher Wander: Verband, 12. Deuffcher Radfpork: 
Verband, 13. Deuffcher Kraftfahr-Berband, 14. Deuffcher Sporfärzfe- und «[ehrer-Berbanp, 15. Deuffcher Sporf- 
preffe-Berband. Un die Gpiße diefer Verbände feßt der Reichsfporffommiffar einen Mann feines Berfrauens. 

Auf diefe Weife ift der Sport in Deuffchland organifierf und in Bahnen geleitet, deren Ideg fchnell und 
ficher bergauf führen wird auf ein Ziel bin, das den ewigen Dienft an BolE und Gfaaf bedeutet. Am 26. Yuli 
1933 beginnt in Sfuffgarf das erfte deutfcye TZurnfeft im Dritten Reid). 
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Der Reichdiugendführer B, v. Schiradı Deutiche Müdels 
und Obergebietsfüihrer Jahn bei einer 
Funbgebung ber HYim Sportpalaft 





Es ift eine Heerfchau von über 250 000 deuffchen Männern und Frauen, die aus ganz Deufjchland, ja, 
darüber hinaus aus aller Welt, zufammenftommen, um diefes Seft miteinander zu begeben unter dem neuen 
Banner, dem Hakenkreuzbanner, das jeßt über Deuffchland weht. In mehr als 300 Gonderzügen freffen fie 
in Gtuffgart ein. Mit Kraftwagen, Subrwerfen und Rädern fahren fie auf allen Chauffeen heran, Sußmärfche 





Deutiche Mädels auf Fahrt Aalbur von Scirad; beim B.D.M, 


von 1200 Rlilometern legen fie zurüd‘; alles, um nur dieje Tage in Gtuffgart miferleben zu können, von 
denen fie fic) efwas Großes für ihr Leben verjprechen. 

Stuttgart bat beufe fein feftlichites Kleid angelegt. Girlanden und ahnen fchmüden die Gfraßen, durd) 
die die Turnerkolonnen ziehen. Man hört Niumdarfen aus allen Gegenden des Vaterlandes. Hier £reffen ftd) 
Tord und Güd eines urgefunden neuen Deuffchland. Hier zeigt fich die im Nationalfogialismus bedingte 
Einigkeit und DBoltsgemeinfchaft, mie fie nidy£ Schöner fein fann. 





Deutiche: Müäbel Deutihhe Mäbels im jrerienlager 


a 
L, 


Am 26. Juli begipnt das Feft mit der Übergabe des Bumdesbanners der Deuffchen TZurnerfchaft. Die Feftes- 
fimmung ift auf den Höbepunf£ geffiegen. Am 27. uli ift bereits der erfte Großfampffag der Turner. Der 
Keichsfporffommiffar von Lfchammer und Offen wohnt allen diefen Beranftaltungen bei, befieht ficdy fämt: 
liche Gpielpläße, befucht alle Nlannfchaften und wird überall freudig gegrüßf als der Förderer und die freibende 
straff in der Aufrechferhaltung des großen Gedanfens des Zurnvaters ahn. 

Der 25, Yuli ift ein großer Tag des Öfuffgarter Zurnfeftes. Heufe wird auf allen Sporfgebiefen gefämpft, im 
Smölffampffomieim Lennis, im Sechten, Handball, Fußball, Schwimmen, Kanufabrenufiv. Sjederdeuftfche Zurner, 
jede deuffche Lurnerin leiften bier ihr Beftes immer wieder in dem feften IBillen, es für das Baferland zu fun. 

Darüber hinaus werden diesmal bier in Öfuffgarf volfsdeuffche Kundgebungen abgehalten, die jedem, der dabei 
fein darf, das Bild rüchaltlofer Einigkeit im deuffchen Bolfe und heiße Liebe zu Führung und Baterland vermitteln. 





erienlager. B.D.Mt, 3,D.M. auf Fahrt 


Die berufenften INlänner des Dritten Reiches fpredyen aus Anlaß des Turnfeftes, und Herz und Ginne aller 
bier Anmefenden find ihnen und damit Deuffchland zugemanpdtf. 

Die Zahl der Befucher zu diefem erften deuffchen Zurnfeft im Dritten Reicdy überfrifft alles in der Welt 
bisher dagemwefene. 3 Millionen Menfchen find in der Zeit vom 21. bis 30. uli 1933 als Befucher in Stuttgart 
geiejen. Die Reichsbahn allein beförderf vom 235. bis 30. "juli über 5300 000 Perfonen nad) Gfuffgarf. On 
der Gtad£ felbft beträgt die Zahl der Straßenbabnfahraäfte in diefer Zeit 3 5376 000. Ein eigens für diefe 
Zage errichtefes Zurnfeftpoftamt befördert rund 370 000 Brieffendungen und wicelf an 14 000 Drfsgefpräche 
ab. Dieje Zahlen bemweifen, daß diefes Feft das größfe Zurnfeft ift, das je ftaffgefunden bat. 

Und als der Sührer Wolf Hitler vor einer Millionenmenge das Wort ergreift, will der Jubel fein Ende 
nehmen. Alle Augen hängen an feinem Munde, alle Herzen gebören ihm, der da vor ihnen fteht, dem Führer 
Deutfchlands, dem Führer eines gefundenden Volkes, der da fagt: „Als Kanzler des deutfchen Bolkes und 
Keiches bewegt midy Freude und Gfolz, in diefer munderfchönen Haupfffadt des Gchwabenlandes deufjche 
Männer und Srauen begrüßen zu fünmen, die als befte Repräfentanten der Zebenskraft unferes Volkes anzu: 
jprechen find. Gie fommen von überall ber, wo es Deuffche gibf, fie verfünden als Angehörige aller Stämme 
uns die Einheit der deuffchen Nation. ITTehmen Gie von bier aber auch zurüd und hinaus in dag Leben und in 
die Fremde die Überzeugung der Unzerftörbarkeit des neuen Reiches, das nicht Theorien gemweibt ift, fondern 
ausfchlieglich der Erhaltung unferes Volkes. Und nehmen Gie vor allem eine Überzeugung mit: Im Dritten 
Reich gilt nich£ nur das Wiffen, fondern aud) die Kraft, und höchftes Ddeal ift uns der Mlenfchentyp der Zukunft, 
in dem ffrablender Geift ficy findet im berrlichen Körper, auf daß die Menfchen über Geld und Befiß wieder 
den Weg zu idealeren Reichtümern finden.” 
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Deutfchland im Zeichen der Olympiade 


Im Sabre 1936 wird die Diympiade das erfte Mal in Deuffchland ftattfinden. Hier freffen die beften Sportler 
und Gporflerinnen der ganzen Belt zufammen, um im freien, fairen Wettfampf die Kräfte aneinander zu 
mefjen und die „Allerbeften“, die Gieger ihrer oder aller Klaffen, feftzuftellen. 

IBas läge näber, als daß Deutfchlands Sportjugend fidy ganz befonders auf diefe Diympiade vorbereitet? 
Hunderte und Aberhunderte von jungen Deuffchen, Athleten und Gportlerinnen, unferzieben fich im Gporf: 
forum und im Gfadion einer eingehenden fporflicyen und charafterlidyen Gchulung. Hier ftrebf gefündefte 
deufjche Jugend nad) hoben Yielen, — denn wenn die Zeit um ift und die IBefffämpfe beginnen, wird ein jeder 
Sportler feine Ehre darein legen, den Gegner zu überbieten, um für fidy und damit für das Vaterland den 
Gieg zu erringen. 


% 





Der Reichsiportführer 


frelbküchen 
bon Zichammer unb Dften 


beim beutichen Zurnfeit 


Mizefanzler von 'Papen, Mbolf Hitler und Dr. Soebbels 
auf bem Zurnfeit in Stuttgart 1933 





Deutiches Zurnfeit Stuttgart 1933 “bolf Hitler begrüßt Die Sieger auf dem Zurnfeit in 
Stuttgart 1988 





Hbolf Hitler bejichtigt bad Berliner Stabion Mboli Hitler im Berliner Stabion 


cn 
©) 
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Sport in einem Ferienlager bes B,D.M. 





Bauernichule Minbelheim. Musmarich 


Deutjche Mäbels in einem Ferienlager 
zum Sport 


Ym 5. Dftober 1933 befucht der Führer Adolf Hitler in Begleitung des Reichsinnenminifters Dr Stic und 
des Neichsfporffommiffars von Zfchammer und Offen das Gporfforum und das deuffcdye Gfadion, um die 
junge Mannfchaft von 570 Turnern bei ihren VBorbereifungen auf die Diympiade zu beobachten. Jn den 
Käumen der Zurnfchule der Deutfchen Zurnerfchaft begrüßen den Sührer die Turner, Secyfer, Ringer und 
Borer. Eingehend erfundigt er fidy bei allen nad) den Durchführungsmöglichkeiten für die Olympiade. An 
diefen und jenen richtet er eine Srage. Er, defjen ganze Stärke immer wieder in feiner Mlenfchlichkeit liegf, 
in£ereffier£ ficy für alles. R 

Zum Schluß feiner Befidyfigung fagt der Sührer: „. . Hier muß ein Iderf entjteben, das in feiner Art 
unüberfreffbar ift. Deuffchland muß die Diympifchen Gpiele jo durchführen und dabei fv abjchneiden, daß es 
aud) auf diefem Gebiete vor der ganzen Idelt beftehen fan.” Beim Abfchied des Sübrers jubeln ihm Yunderfe 
junger deuffeher Turner zu. Ihre Augen leuchten dankbar dafür, daß er, der Kanzler des Reiche, fich um fie, 
um ihr Leben, um ihren Gporf befümmerf und ihnen hilft. — Der Regierungsbaumeifter IBerner Mlardy ift 





Mbolf Hitler begrüßt Deutiche Sportmäbels in linfere $üngiten lernen fechten 
Berchtedgaben 





Senelflie | NH5 Franz Binür-Schellenberg fiegt im Slalom ber 
EUEERENEBE URL DER RER az Fisrennen in St. Morik 


vom Sübrer beasftragf worden, das Stadion in Grunewald aufzubauen bzw. neu zu geftalten. Unter feiner 
leitenden Hand wird an der Öfelle des alten Stadions ein neues Diympia-Gfadion entftehben, das Raum für 
eine halbe Million Menfchen bieten wird. Mit dem Bau diefes Stadions wird ein Bau von repräfenfafivemn 
Bert für Deuffchland gefchaffen, ein Bau, der unbedingt nofwendig ift, um eine Diympiade, alfo das größte 
Gporffreffen der gefamten IBelt, im deuffchen Baterlande abhalten zu fönnen. Und noch efmas Wichtiges ift 
mi£ diefen Plan verbunden: An diefen Bau werden wieder unzählige deutfche Arbeitshbände arbeiten fönnen, 
und unzählige deufjche Arbeiter werden bier ihr Brof verdienen. 








Heichöjportführer von Fichammer und DOften bejichtigt 
ba3 neue Gelänbe für bie Olympiade 


N-OLYMPISCHE WINTERSPIELE 
GARASCH-PARTENKIRCHEN 
&-lä FEBRUAR 1F35 





k i ee. in rt a Ae = 


Plafat für bie Olumpiabe 1936 Plalat für die Olympiade 1936 


In Garmifch- Partenkirchen, am Gudiberg, wird die neue Diympiafchanze erbauf, deren Beftimmung es ift, 
den DIympiafeilnehmern zum eifrigen Training zu dienen. Im ahre 1936 werden dann im Rahmen der 
Diympiade dorf die Wettbewerbe im Gkifprung ausgefragen. 

Diefe Oprungjchange ift die größfe derartige Anlage in Europa. Auch bier beftebt wieder, wie überall, 
Arbeits: und Berdienftmöglichkeit für arbeitslofe Bolfsgenoffen. 

Die alte Bobbahn am Drfe wird umgebauf. 

Alles wird gefan, um die Diympiade 1936 zu ficyern und fie für die ausländifchen Gportstameraden fo gut 
wie nur irgend möglidy zu geftalten. 

Gport£ ift völferverbindend | 

Gport ift Gache des Stiedens! 

Deuffchland mill den Gporf, es will den Frieden! 





Eröffnung Der Olympia-Bob-Bahn in Garmilch 
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Die Revolutionierung der Preffe im nationalfozialiftifchen Staat 
Sonderbeifrag von Dr Df£fo Diefrich, Reichspreffechef der NEDAP 


Die Neugeftaltung des deuffchen Preffewefens ift nicht nur eine der bedeuffamften, fie ift auch eine der infer: 
efjanfeften Ummälzungen, die die nationalfozialiftifche Revolution vollzogen, und die der nafionalfozialiftifche 
Ctaat durd) ein grundlegendes Gefeggebungsiwerk zum größten Zeil bereits zum Abfchluß gebracht hat. Um 
die durchgreifenden Maßnahmen der nationalfozialiftifchen Regierung auf dem Gebiet der Preffe und um ihre 
Bedeufung würdigen zu fönnen, muß man allerdings die befonders gelagerten Berhältniffe und die Gtruftur 
des deufjchen Preffervefens in der vergangenen Epoche kennen. 





Dr. Soebbelä verfünbet das Schriftleitergeieh 


Befanntlic) ift Deuffchland das zeifungsreichite Land der Welt. Auf je 13 000 Einwohner fommt in Deutfch- 
land eine Zeifung (in Sranfreich auf je 27 000, in den Bereinigfen Staaten auf je 32 000 umd in England auf 
je 177 000). denn man bedenkt, daß in der Yeif vor dem nafionalfozialiftifchen Regime diefe deutfchen 
Zeifungen nad) ihren eigenen damaligen Angaben 120 verfchiedene politifche Richfungen ver: 
frafen, dann fommt — wenn man von der engen beimaflicyen Bindung, die bei der Vielzahl der deuffchen 
Zeitungen eine Rolle fpielf, abfieht — darin jene unbeilvolle politifche Zerfplifferung plaftifch zum 
Ausdrucd, deren Solgen das deuffcdye BolE in aller Schwere zu fpüren befommen bat. 

Die Entarfung, zu der fich unfer diefen Berhältniffen die deuffche Preffe in der Sachfriegszeif unfer dem 
bergiffenden Einfluß des larrismus und der hinter ihr ftehenden jüdifchen Elemente entwidelt hatte, iff in der 
deuffchen Dffentlichkeit ebenfo wie im Auslande erffaunlicherweife viel zu wenig beachtef worden. Nlan beur: 
feilfe das deutjche Bolf und feine politifcye Lage nach einigen wenigen Preffeerzeugniffen, die auf rein Fapi- 
faliftifceher Grundlage zu infernafionaler Bedeutung gefommen waren, aber mit dem deuffchen Bolfe nicht das 
Geringfte zu fun haften. Die Arbeit diefer Preffe war in Wirklichkeit Totengräberarbeit am deuffchen Volke. 
Die Gfrupellofigkeit, mif der die jüdifchmarriftifche Preffe im nachnovemberlichen Deutfchland inftematifd) 
gegen das Bolt gearbeifet hat, ftehf fatfächlicy unerreicht da in der ganzen Welt. Lüge, Berleumdung und 
Sandesverrat waren ihre Mittel, fcyillernder zerfegender Intelleftualismus nur die geiftige Faffade, mit der fie 
fi) nad) außen dem unbefangenen Betradyter gegenüber legifimierfe, um ihn über die wahre Lage des Volkes 
zu fäufchen. In Eeinern Lande und bei feinem Bolke der Erde, das efwas auf feine Ehre hält, wäre eine folche 
erbärmliche anfinafivnale und charafterlofe Preffe geduldet worden, wie fie fic) in Deutfchland nach dem 
Kriege im Yeichen einer fchranfenlofen „Preffefreibeit” breitmachen Eonnte. 

Diefen cdyarafferlichen Liefjtand in der deuffchen Preffe muß man fidy vor Augen halten, wenn man die 
nationale Yuffimmung begreifen will, von der die Reform der Preffe im neuen Deuffdyland gefragen 
murde,. Es ift völlig abmegig, diefe Reform ausschließlich unter dem liberaliftifchen Afpekt der „Preffefreiheit” 
zu fehen. Gemwiß, die „Preffefreibeif“ ift ein Begriff, der bisher tief im liberalen Denken veranterf war. Aber 
zwei Geelen wohnen in feiner Bruft. Das neue Deutfchland haf aus den furdhyfbaren Erfahrungen der Ber- 
gangenbeif gelernt, Begriff und Wefen der Preffefreibeit voneinander zu unferfcheiden. Es bat 
erfahren müfjen, daß man diefe Sreiheit veranfworfungsbewußf nüßen, aber aud), verantworfungslos miß- 
brauchen kann. Bir wollen bier nicht die Stage ftellen, wie es um die Freiheit der Preffe in anderen Ländern 
beftell£ ift. In Deuffchland jedenfalls ift die Freiheit der Preffe, die den Männern der Feder verfrauensvoll 
gegeben mar, um dem IBohl des Volkes zu dienen, von politifchen Strauchriffern und polfsfremden Eapitaliftifchen 
Mächten zum Gcyaden des Bolfes mißbraucht und in ihr Gegenteil verkehrt worden. Dem Namen nach) war das 
Zeifungsjchreiben frei. Aber nur frei von Bindungen des nationalen Gewiffens, unfrei gegenüber den Mächten, 
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die in fo vielen anderen Ländern leider noch heute ftärfer find als der Geift. In ihnen ift die „Sreibeit der Preffe“ 
zur größten geiftigen Ulnfreiheit gerworden. Hier fcharf durchzugreifen, war eine felbftverftändliche und unerläß- 
liche Pflicht des nationalen deuffchen Gtaafes, nicyt um die Freiheit der Preffe zu vernichten, fondern um die 
Unfreibeif aus ihr zu enffernen und um die Bafıs wieder berzuftellen, auf der allein eine innerlich freie Preffe 
gedeihen fann. 

Gchneller noch als die nafionalfozialiftifche Gfudentenfchaft in den Gtraßen der Reichshauptftadt die anti: 
nationale Heßliferafur auf den Gcheifterhbaufen verbrannte, baf der nafionalfozialiftifche Gtaat 
zunäachft die volfszerfeßenden und völfervergiffenden marriftifchen und fommuniftifchen 
Zeitungen befeitigf. Wie mafvoll er dabei vorgegangen ift, geht daraus hervor, daß er von rund 4700 
deuffchen Tageszeifungen nur über 200 der ärgffen und fchlimmften Heßbläfter unverzüglich durch Schließung 
ihrer Befriebe vernichtef hat. In gleichlaufender IBeife entfernte die Berufsvereinigung der deuffchen ourna: 
liffen unter nafionaljozialiftifchen Sührern unverzüglich die journaliftifcyen Gcyädlinge aus ihren Reiben. 
Diefer erften KReinigungsaufgabe folgte fodann die pofitive Aufbauarbeif der Preffe im neuen Gtaafe. 
Wenn heufe der Nationalfozialismus der deuffchen Preffe feinen Gtempel aufgedrüdt und die national: 
fogialiftifche Parfeiprefje die geiffige Zührung im deuffchen Preffewefen erobert bat, dann findet darin die 
zielbewußfe Arbeit der Reichspreffeftelle der NEDAP ihre befte Rechtfertigung. 

Das deuffche Schriftleitergefeß vom 4. Dftober 1933, das die von der Neichspreffeftelle der NEDAP 
aufgeftellten Grundfäße der Partei vermwirklichte, ging dem Eapitaliftifchen Übel im deutfchen Prefferwefen, 
aus dem immer twieder das Giff der geiftigen Demoralifierung und Zerfegung gefloffen war, an die Wurzel. 
Un Gfelle des liberalen Prefferechyfes, unter dem die Sreibeit mißbraucht worden war, fraf das nationale 
Prefferecht, dag diefen Mißgbraudy ausfchloß. Der grundlegende, ja repolufionierende Gedanke, der durd) diefes 
Gefeß zum erften Jllale Eonjequent verwirklicht wurde, befteht darin, daß er die Beranfiworfung für die gefamte 
geiftige Dalfung der Zeitung von der Gache auf die Perfon verlegf. Es enffprichk deuffchem Rechte: 





Dr, Dietrid;, Reichöpreffehef der NSDUE 


empfinden und insbefondere dem nationalfogialiftifchen Prinzip von der abfolufen moralifchen Berantiwortlichkeit 
des Einzelnen gegenüber dem Bolksganzen, daß derjenige, der die Zeitung fehreibt, audy dafür der Dffentlichkeit 
und dem Öfaafe gegenüber die volle Beranfworfung übernimmf. Gelbftverftändlicy kann aber perfönlidye 
Berantworfung nur da auferlegt werden, wo freie IBillensbeftimmung ift. Daher ficherf diefes Gefeß dern 
deuffehen Kournaliften auch die völlige Sreiheif und Unabhängigkeit feiner Entfchliegungen in feiner geiftigen 
Tätigkeit. Es gibt dem deuffcyen Journaliften die zur Erfüllung feiner Aufgaben und Pflicdyten nofmendige 
gefeglicye Unabhängigkeit gegenüber unlauferen Einflüffen materieller und politifcher Urt, denen er als der 
mirffchaftlidy fchmwächere Zeil bisher feinen ausreichenden Widerftand entgegenfegen fonnfe, und bringt ihn 
ftattdeffen in ein unmiffelbares Berbälfnis zu Bolt und Gfaaf. IBenn bisher der Gchriftleiter leßten Endes 
nur feinem Berleger — d. bh. in den meiften Sällen einer anonymen Kapitalgefellfchaft — verantmwortlicy war, 
jo ift er es heufe in Deutfcyland nur dem Bolfe und dem Gfaafe als feiner höchften felbftgewollten Autorität. 
Der Gfaat madyf den deutfchen Gchriftleiter nicht etwa zum Beamten, fondern zum freien beruflichen 
Träger Öffentliner Aufgaben, veranfwortlid, allein feinem Wolfe und feinem eigenen nafionalen 
Gemiffen. In Deuffchland ift das Zeitungsfchreiben mieder eine der höchften und michfigften nationalen 
Aufgaben geworden, die es im Gtfaafe gibt. 

©o bat diefes Gefeß mufig mit einem Gchlage alle Mifftände und Zeideufigfeiten aus der deutfchen Preffe 
entfernf und gleichzeitig in Deutfchland Grundfäße zu ftaaklicyer Geltung erhoben, die das IBefen des fourna= 
lismus in feinen fiefffen Kern erfaffen. Es ift nichf richfig, daß fich der nafionalfozialiftifche Staat zum Herrn 
über die Preffe macht, der nad) Willtür und Laune über fie verfügen fann, fie heute ffreichelnd, morgen züchtigend 
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und verbietend, fondern er baut die zeitungsfchreibenden Perfjönlichkeiten, d.h. die Preffe, aus tiefer Erkenntnis 
ihrer Macht als Meinungsbildnerin und VBoltserzieberin unmittelbar in den Volkskörper ein und macht fie zu 
einem gefreuen Inftrument des Boltsmillens. 





eftor UImann, 


Dir 
Präfipent ver Reichöprefleflammer 


Die Zukunft der deutfchen Preffe liegt von nun an in der Hand des deutjchen ournaliften. Er ift der öffentlidy 
voll anerfannfe Geftalter ihres geiftigen Gefichtes. Das bedingt felbftverftändlid, einen Kournaliftenftand, 
der nur nad, der Hochmwerfigfeit beruflicher Leiftung wie nad) dem Charakter und den fit£licyen Borausfeßungen 
der einzelnen Perfönlichkeit berufen ift, entfcheidend mitzumirfen am geiftigen und fulfurellen Aufbau der 
Nation. Um diefe für jeden nationalen Staat felbftverftändlicyen Sorderungen ficherzuftellen, ift in Anlehnung 
an das ifalienifche Vorbild des Albo professionale dei giornalisti die Berufslifte aller deuffchen ournaliften 
gefchaffen worden, in die alle im deuffchen Zeitungsmefen ftehenden Gchriftleiter eingetragen fein müffen. Diefe 
Berufslifte, die nad) den audy auf den anderen öffentlicyen Gebieten in Deutfchland geltenden Grundfägen 
geführt wird, liegt beim Reicdysperband der deutfchen Preffe, dem alle unter das Gefeß fallenden ournaliften 
als einer Körperjchaff des öffentlichen Rechtes künftig angehören müffen, wenn fie ihren veranfworfungsvollen 
Beruf ausüben wollen. Damit bat die Berufsvereinigung der deuffchen Sournaliften fic) felbft die Kontrolle 
über alle Mitglieder ihres Standes geficyerf und der Staat die Gewähr dafür erhalten, daß die Männer, die in 
Deuffchland Zeitungen fchreiben, aud, die dafür notwendige geiffige, moralifche und nafionale Eignung befißen. 

Gemwiß find den deuffchen ournaliften durdy diefe grundlegende Regelung fchwere Pflichten auferlegt worden, 
aber feine anderen Pflichten als die, die fich mif der beften ethifchen Berufsauffaffung des ournaliftenftandes 
begegnen und die fie deshalb gern auf fidy nehmen, weil fie nur dem Wohle des Volkes dienen. Dafür haben 
die deuffchen Tournaliften, dank der madytvoll durchareifenden Auforifät des nafionalfogialiftifchen Öfaates, 
die volle moralifche und geiffige Anerkennung ihrer Berufsarbeit und ihres Ötandes, die perfönliche Gicherung 
und Gchuß durch Staat und Gefeß gefunden. Der deutfche Gchrifkleiterftand iff auf eine bisher nur in Wunfcy- 
träumen bochgefinnfer Männer vorhandene Plattform gehoben worden. An Gtelle einer fiftiven Preffefreibeit, 
einer Borffellung von bödyffer Sragwürdigkeit, mehr oder weniger eines Gelbftbefruges, unter dem der einzelne 
Gchriftleiter innerlich litt, hat der Nationalfozialismus ihm die Unantaftbarkeit der Preffemoral, die Freiheit 
von allen unlauferen Bindungen an gefchäftliche und politifche Intereffen, die Berufsfauberkeit und mafellofe 
Gtandesehre gegeben. Es ift Freiheit im beffen und böchften Ginne durch felbftgemählte 
nafionale Berantworfung und Difziplin. 

Um diefe innere Sreibeif der Preffe wiederherzuftellen, mußte das neue deuffche Prefferecht die geiffige und 
die wirffchaffliche Geife des deuffcdyen Zeitungsmwefens ffreng voneinander fcheiden. Die Verlagerung des 
Gchmwergemwichfes der geiftigen Verantwortung auf die Perfon des Gchriftleiters haf dem Verleger eine 
bemerkenswerte Entlaftung gebradyf. Denn in dem Maße, in dem der Yournalift für den geiftigen Inhalt der 
Zeifung mit feiner Perfon dem Gfaate verantwortlidy ift, werden Verbote von Zeifungen und Zeitfchriften mit 
allen ihren wirtfchaftlichen Folgen unnötig. In diefem Ginne ift das Journaliftengefeß nach dem Übergangs: 
und Neinigungsffadium nad) der Revolution für die deutjchen Yerleger eine Garantie rubiger wirtfchaftlicher 
Aufbauarbeit. Um diefe wirffchaftliche Aufbauarbeit des deuffchen Preffemwefens in Übereinftimmung mit den 
twirffchaftlichen und fozialen Prinzipien des neuen Regimes zu fichern, ift die Reichspreffefammer im 
Rahmen der Reichskulturfammer vom Reichsminifter für Bolfsauftlärung und Propaganda gefchaffen worden. 
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In ihr wird der gefamte Kompler der wirtfehaftlichen Fragen des deutfchen Preffervefens, fomobl für den 
Schriftleifer wie für den Verleger, auf forporafiver Grundlage geregelt. 

Die Reichspreffefammer, die alle Täfigkeitszmweige des Zeitungs- und Zeitfchriftenmejens umfaßt, ift die 
erfte Korporafion des deuffchen Wirtjchaftslebens, in der die Idee des ftändifchen Aufbaus bereits praktijdye 
Mirklichkeit geworden ift. Go haf die Kammer, die am 15. Dezember 1933 als Körperfchaft des öffentlichen 
Rechts mit ihren Arbeiten begann, als erfte Aufgabe der uferlofen, rein zablenmäßigen Zerjplitferung im deuffchen 
Prefferwefen, deren verheerende politijcye Folgen eingangs erwähnt wurden, durdy ein joforfiges Berbof von 





Reichdaußenminifter von Neurath jpricht zur 
ausländischen Breije im Propaganbaminifterium 


Neugründungen energifcy Einhalt geboten. Gie hat weifer unverzüglidy den überaus fcharfen Konturrenzlampf, 
der in der deuffchen Preffe berrfcht, in georönete gejunde Bahnen gelenkt und ihn ffreng auf das Gebiet des 
Qeiftungswettbewwerbs bejchränff. 

Schriftleitergefeg und Reichsprefjefammer als ftaatliche und öffentlich-vechtliche Einrichkungen find dazu 
berufen, die Durcydringung der gejamten deuffchen Preffe mit nationalfozialiftifchern Geift nicht gewaltjam, 
fondern auf dem Wege der Schulung und auf der Bafıs des journaliftifchen Leiftungsprinzips jo zu fördern, 
daß die nody beftehenden inmerlicyen Berfchiedenheiten auf einer höheren Ebene gemeinfamer weltanfchaulicdyer 
Auffaffung überwunden werden. Aus diefer Enfwiclung wird fi) dann in furzer Zeit der Tpp der deufjchen 
Preffe ganz £lar heraustriftallifiert haben, jener Typ einer deuffchen Preffe, die im Innern in allen mweltanjchau: 
ich-politifchen Fragen gefchloffen, nady außen aber vielgeftaltig, infereffant und lebendig ift. 

In Ricykung auf diefes Ziel hat bereits das erffe Sabr der nationalfogialiftifchen Revolution froß der funda= 
mentalen Reformarbeiten, die in Angriff genommen werden mußten, fehr große Sortfehritfe aufzumeifen. Das 
Alte, foweit es fchlecht war und dem ffürmenden Geift der Zeit widerfprach, ift geffürzf, aber fchon fteht das 
Teue an feiner Stelle. Es fan nidy£ befttiften werden, daß die deuffche Preffe, die Gefamtheit ihrer Zeitungen 
und Beitfchriften, audy international gejeben, bereits beufe — wie in den beften Zeiten deufjcher Gejchichte — 
fich auf gang bemerfenswerter Höhe befinden. Die Deuffche Preffe bat ihren VPlas im Geiftesleben der Bölker. 
Daß fie ihn nicht nur behalten, fondern weiter ausbauen und vorwärfs fragen wird, dafür biefen die Mlänner 
der nafionalfozialiftifchen Parfei, die beufe mif dem Reichsminifter Dr Goebbels an ihrer Gpiße fteben, die 
Gemähr. 
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Kulturtat und Kulturpflege im Dritten Reich 


MWichtigfter und grundlegendfter Nafftab eines Volkes ift feine Kultur. Über diefe Kulfur zu wachen, diefe 
Kultur zu pflegen und fie in die richtigen Bahnen zu mweifen, ift die Pflicht der Bolksführung. Die national: 
fozialiftifche Reichsregierung, dem Willen des Führers Adolf Hitler entfprecyend, gebt auch an diefe 
Aufgabe tatkräftig bereits im erften Jahre heran. Auf dem Gebiete der deuffchen Kunft ift in jeder Beziehung 
in den vergangenen Fahren des Niederganges gefündigt worden. Die geiftigen Kräfte deufjcyen Urjprungs 
murden zwangsläufig von den damaligen marriftifchen Macythabern niedergehalten, und dafür machte fidh 
eine undeuffche, jüdifche Kunft in Deutfchland breit, die wohl efmas mif Internationalismus, nie aber mif dem 
PBaterlande etwas zu fun bafte. In der gefamten Kunft aber offenbart fic) das ganze Wefen unferes Volkes, 
und darum mill der Führer eine von oben ber geführte Künftlerfchaft, von oben her geführte deutjdye Geiftes: 
arbeiter und fchaffende, bildende Künftler. 

Am 22. Gepfember 1933 verabfchiedet das Reichskabineff das vom Reichsminifter für Bolfsaufflärung 
und Propaganda, Dr Goebbels, vorgelegte Reichs:Kultur-Kammer:Gefeg. Diefes Gefes ermächfigf den 





Abolf Hitler auf ber Bunfausftellung 1933 Dr, Goebbels prüft ben Vollsempfänger auf ber 
HFunfausitellung 


Reichsminiffer für Bolksaufflärung und Propaganda, alle Angehörigen der feinen Aufgabenfreis befreffenden 
Tätigkeifszweige in Körperfchaften des öffentlichen Rechts zufammenzufaffen. 

Hiernach werden errichtet: Eine Reichspreffefammer, eine Reichsrundfunffammer, eine Reichsfchrifttums: 
fammer, eine Reichsfheaferfammer, eine Reicysmufiffammer, eine Reichstammer der bildenden Sünffe, ferner 
eine Reichsfilmtammer. Alle diefe Körperfchaften find in einer Reichs: Kultur- Kammer zufammengefaßf. 

Um 15. November 1933 wird diefe Reichs-Kulfur-Rammer bereits im großen Gaal der Berliner Pbilbar- 
monie in Gegenmarf des Führers, des Bizefanzlers von Papen, des Nlinifterpräfidenten Göring, des Reichs: 
innenminiffers Dr Stich, des Reichsarbeitsminifters Geldfe und des Reichswirtfcdyaftsminiffers Dr Gchmift 
eröffnet. Aus diefenm Anlaß ergreift Reicysminifter Dr Goebbels das Iöorf und fagt unfer anderem: „Der 
Sim der Revolution, die wir gemacht haben, ift die Volfwerdung der deutfchen Nation. Diefe Bolfwerdung 
ipar ziweitaufend “ahre lang die Gehnfucht aller guten Deuffchen.” „Kunft ift fein abfoluter Begriff, fie gewinnt 





Sn biefem Raum bes Neichöpropagaanda- Minifter Schemm jpricht zu Den Hultusminifter Kuft 
miniitertums fpricht Dr. Goebbels über beuijchen Behrern 
bie Sender be? beutichen KRunbfunfs 





Szene aus bem Film: „Hitlerjunge Diuer“ Szene aus bem Film: „Sitlerjunge Quer“ 


erft Leben im Leben des Volkes.” „Kultur ift höchfter Ausdruck der ichöpferifchen Sträffe eines Volkes. Der 
Künftler ift ihr begnadeter Ginngeber. Es wäre vermeffen, zu glauben, daß feine göftliche Miffion außerhalb 
des Volkes vollendet werden fönnte. Gie wird für das Bolf durchgeführt, und die Straff, deren er fich dabei 
bedient, ffammf aus dem BolE.” „Eine Kunft, die fi) vom Volke £rennt, hat fein Recht, fich darüber zu mundern, 
daß das Volk fid, von ihr frennt.“ „Nur geweihte Hände haben das Recht, am Altar der Kunft zu dienen. Bas 
wir wollen, ift mehr als dramatifiertes Parfeiprogramm.” Am Ende feiner großen Eröffnungsrede gibt 
Dr Goebbels die Namen der Präfidenten der einzelnen Kammern befannt. Die Sübrung der Reichs Kultur: 
Kammer hat Dr Goebbels felbft. Zum Bizepräfidenten wird Gtaatsfekrefär Walther Funk ernannt. Für die 
Keichsmufiffammer ift Generalmufitdireftor Dr Richard Strauß zum Prafidenten ausermwäblf, für die Reichs- 
fammer der bildenden Künfte Profeffor Eugen Hönig, für die Reichstheaterfammer der Präfident der Bühnen: 
genofjenfchaff, Minifterialrat Difo Laubinger, für die Reichsfchriftumstammer Hans Friedrich Blund, für 
die Keichspreffefammer DBerlagsdireftor Mar Amann, für die Reichsrundfunftammer Minifterialrat Horft 
Dregler: Andreg und für die Reichsfilmtammer Rechtsanwalt Dr Friß Gcheuermann. 

Dr Goebbels jchließf: „Möge der deuffchen Kunft und Kulfur aus der neu gegründeten Reiche: Kultur: 
Kammer Gegen und Förderung erwachfen.“ x 

28ir danken dem Führer, daß er uns die Möglichkeit hierzu gab. Wir werden durd) Sleiß, Singabe und 
Bereitfchaff diefen Dank am wirkfamften abftatten. Der kulturfchaffende Menfch in Deutfchland haf bier den 
Veg zum neuen Öfaaf gefunden. Möge er dabei die Beglüdung erfahren, die uns alle erfülle: Bahnbrecher, 
Sormgeber und Geftalter eines neuen Jahrhunderfs zu fein. 

Und nun: an die Arbeit und „Glücdauf zum Meifterfingen !” — — 

Um dem fünftlerifchen Schaffen der deutfchen Nafion den feit langer Zeit nötigen frifchen Auftrieb zu geben 
und die wahre deufjcye Kunft in ihrer liferarifchen und darffellerifchen Geftaltung zu fördern, entjchließ£ fich 
das Reichsminifterium für VBolksaufflärung und Propaganda, einen jährlich zu verfeilenden Safionalpreis 
für das befte Buch: und Filmmerf des Jahres zu ftiften. 

Berufene des Dritten Reiches find in diefem Falle die Preisrichter, die darüber zu entjcheiden haben, welches 
IBerE in feinem fünftlerifchen Wert und feiner fünftlerifchen Ausdrucstraft dem Gefchehen des Driften Rei ches 
am nächiten fommt. 

12 000 KIM, werden uneingefchränft dem VBerfaffer zugefprochen, der zum Preisträger ausermählt wird. 
Am ı. Januar jedes Jahres wird das Preisgericht, das aus je fünf Mitgliedern befteht, vom Keicdysminifterium 
für Bolfsaufflärung und Propaganda eingefegf, und am ı. Mai jedes Jahres wird zur Preisverteilung 
gefchriften. 

Kur deutfche Gchriftfteller, deutfche Regiffeure, deuffche Firmen find zu diefen Wettbewerben zugelaffen. 
Auch bier zeigt fich das gewaltige und gefunde Bormwärtsffreben der nafionalfogialiftifchen Idee, deren ewiger 
Auffrieb der Glaube an Deutfcyland ift. 

Als in den Jahren des Kampfes in Deutfchland der Rundfunt auffam, jorgten die marriftifchen Kiräfte dafür, 
daß Diejes wichfigfte Eulfurelle Inftrument, das, eigentlich vom Volke gefchaffen, für das Bolt dazufein bat, 
diefem vorenthalten wurde! 

Das Ringen des Nationalfogialismus um den Rundfunt wurde täglich und tündlicy heißer und erbitterfer 
gefübrf, eben weil diefer Rundfunf eine der ftärkften IBaffen in der Hand voltsfremder Elemente darftellte. 
Die moderne Technik fchuf diefes IBerf, das in fid) fo Hunderfprogenfige Veranfiworfung frägf und das, faljch 
angemandf, den nafionalen und geiftigen Niedergang eines Volkes erfchreckend förden kann. 
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Hier wurde durch die Athermwellen volfsfremde Kunft gefandf, bier murde der Infernationalismus in frafjefter 
Sorm gezeigt und gepredigf, von bier aus wurde fäglicy die VBolksverfeuchung unfernommen, von bier aus 
wurde der Kampf geführt gegen die NEDAP und damit gegen das deuffche Bol, fo wie es in Wirklicykeit ijt 
und fein will. Die Bermweigerung des Rundfunks, alfo die Bermeigerung des gefprochenen Dorfes vom Menfchen 
zum Menfchen im Kampf um die Nation machte die durdy die unzähligen Preffeverbote nafionalfogialiftifcher 
Zeitungen begonnene $inebelung vollftändig. 

Der Führer aber und mit ihm feine Gefolgfchaft riefen es lauf und lauter über Deufjcyland: Der Rundfunk 
gehört dem deuffchen Volke! Die Verwirklichung diefer Idee Fam mit dem 30. Nanuar 1933. Die linfen und 
reaffionären Kreife aller Schaftierungen mußten nunmehr dem Volke weichen, weil fie einen über Jahre hinaus 
vergeblich geführten Kampf verloren hatten, einen Kampf, der ihnen die größte Bluffchuld aller Zeiten einfrug. 
Heute aber ift der Rundfunt Bolfsfunt geworden, fo wie es feine höchjte Bejtimmung ift. Heufe wird an diefer 
Stelle deutfche Kunft gefrieben, nur Deutfche dürfen zu Deuffchen fpredyen, und alle Gchichten des Bolfes hören 





15. Oftober 1933 15. Oftober 1933 
Das Braune Haus am Tag ber Deutihen Kunft Tag ber Deutichen Hunft in Mündhen 


die Gendungen mit Intereffe an. Heufe wird von diefer Stelle aus dem deutfchen Volke das IBahre verkündet, 
heute wird um das deuffche Volk und für das deuffche Bolf geworben. Die Politiker des Dritten Reiches fprechen 
genau fo mie der einfache Arbeitsmann an diejer Öfelle. 

Der ı. Mai 1933, der Feiertag der nafionalen Arbeit, ift hierfür das befte Beifpiel: Diefer Zag, der ein 
Markftein in der deuffchen Gefchichte ift, wird durdy den Kundfunk in jedes Haus überfragen, jeder Deutfche 
börf den Präfidenten des Reiches, Generalfeldmarfchall von Hindenburg, bört den Führer Adolf Hitler, den 
Reichsminifter Dr Gvebbels. Jeder Deutfche hörf aber aud) den Hamburger Hafenarbeiter, der feine wenigen 
erften Ausführungen mit den Worten fchliegt: „IBenn wi fofommen ftohn, hät uns nody nims waf don I" Dder er 
hört den niederfchlefifchen Bergmann, der von dem Elend in feinem Berufe in den legten 14 Nabren erzählt. Ein 
oftpreufifcher Landarbeiter fpricht vom deuffchen Bauernfum, ein Hüftenarbeiter aus dem Gaargebief bringt 





Grunbiteinlegung zum Daus ber 
Deutichen Hunft in München 





die Grüße des deutfchen Gaarlandes, ein Giegerländer Arbeiferverfrefer ruft dazu auf, die Eifenerze aus feiner 
Heimat zu beziehen, ein Winzer von der Mofel bittet, die Not der Winzer zu lindern, ein Bergmann aus dem 
Ruhrgebiet erinnert an die furchfbare Leidenszeit der Ruhrbefagung und ein bayrifcher Holzbader mabnt, das 
Holz der heimifchen Wälder zu verwenden und nicht mehr diefen notwendigen Lebensjtoff aus dem Auslande 
zu beziehen. 

Am 18. Auguft 1933 wird die große Deuffche Funfausffellung in den Ausftellungshallen Berlin eröffnet. 

Diefe Eröffnung ftellt einen Eulturpolitifchen Gtaatsaft dar. Reicysminifter Dr Goebbels hält die Eröffnungs: 
rede, in der er fagf: „Was die Preffe für das 19., das wird der Rundfunf für dag 20. Sabrbundert fein; man 
Eönnte auf ihn, angewandt für unfere Zeit, das Worf Napoleons dahin variieren, daß der Rumdfunf die achte 
Großmacht darftell£!” „Die Probleme, die uns in der Regierung bejdyäftigen, find diefelben, die beufe den 
Mann von der Ötraße befchäftigen. Die Probleme, die wir über den Ürher hinweg in Hörfpiel, Nede, 
Anfprache und Darftellung mit dem Volke befprechen, find audy die Probleme, die dem Bolfe unfer den 
Nägeln brennen !” 

Reichsminifter Dr Goebbels fchildert weiter die Vorgänge der leßfen 14 Sabre im deuffchen Kundfunf, die 
Korruption, die dort geberrfcht bat, den Volksbefrug, der bier feinen Plaß baffe und jagt hierzu: „Muß ich 
noch befonders betonen, daß die Regierung der nationalfozialiftijchen Revolution fich auch in diefer Beziehung 
durch niemand und nichts beirren läßf in dem feften Willen, hier Drönung zu fchaffen, die Überorganifation in 
fürzefter Srift abzubauen, das Prinzip einer fparfanijchen Einfachheit und Sparfamkeit aud) in den Käufern 





Prof. Trovit F erläutert dem zen ben Neubau des 
Haufes Der Deutichen Kunft in München 


des Rundfunks zur Durchführung zu bringen, dafür aber die Leiftung auf allen Gebieten planmäßig zu erhöhen, 
die beften geiffigen Kräfte der Nation um das Mikrophon, das heufe die ITBelt bedeutet, zufammenzuzieben und 
den Rundfunt mwirklich zum vielgeftaltigften plaftifchen Ausdrucsmittel unferer Zeit, ihrer Wünfche, Nöte, 
Gehnfüchte und Hoffnungen zu machen !” Dr Gvebbels fchließ£ feine Rede, die wiederum vom ganzen deufjchen 
Bolfe gehört umd in fich aufgenommen mird, mif den Idorten: „Es ift unfer berzlichfter Wunfch, daß Lechnif, 
Induftrie und geiftige Leitung des deutfchen Rundfunfs von bier ab entfchloffen den neuen Ideg bejchreiten, an 
deffen Ende unfer aller gemeinfames, großes Ziel jtebf: Ein Bolf, ein Reich, ein Wille und eine fcyöne deuffche 
Zufunft I” 

Und diefe erfte große Deutfche Funfausftellung im Dritten Neid, ift wieder einmal foforfiger Beweis des 
praftifcehen Nationalfozialismus! Unter demNloffo „Rundfunt dem Volke“ ift nad) den Plänen des Propaganda: 
minifferiums ein VBoltsempfänger bergeftellf worden, den jede deuffche Firma der Rundfunfinduftrie zu bauen 
bat und der für den Preis von 76 RM. unter der Bezeichnung „BE 301“ einen Höchftleiftungsapparat jonder: 
gleichen darftelle ! 

Mit diefem Apparat foll es weiten Kreifen des deufjdyen Bolfes ermöglicht werden, feilzuhaben am deutjchen 
Rundfunt und miterleben zu Eönnen, was früher nur die oberften Zebntaufend miterleben durften. Heute ift der 
deuffche Rundfunt Bolkseigentum gemorden! 

Am 14. Dftober 1933 wird der „Tag der Deuffchen Kunft“ in Mündyen feierlich eröffnef. Ginn diefes und 
des nächften Tages ift es, der deuffchen Kunft zu buldigen und darüber hinaus ihr in München, einer alten 
Kunftftätte des deuffchen Reiches, einen ewig unvergänglichen Plaß zu fchaffen mit dem Bau des „Saufes der 
Deuffchen Kunft“. 
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Um Abend des 14. Dftober beginnt die Tagung mit einem Seftakt in der Tonhalle, wo der Gauleiter Iippold 
die Eröffnung ausfpricht. Am nächften Tage berrfcht jcyon im Morgendämmern reges Leben und Treiben in den 
Straßen Münchens. GA und CS, Hitlerjugend und Verbände ftreben ihren Gammelpläßen zu. Auf dem 
Seftplaß nehmen um g UÜbr 30 die Sahnenaborönungen rechts und linfs von den über 6000 enfchen faffenden 
Fribünen Aufftellung. Hier wird der Grundftein zum neuen Haus gelegt von jenem Mann, der heufe und immer 
wieder Bauffeine für das deutfche Vol und feinen Wiederaufitieg legt, vom Sübrer Adolf Hitler. 

Linter den Klängen des Präfentiermarfcyes naht der Sührer. Nicht endenmwollender Jubel begrüßt ibn. An 
feiner Geite fehreitet der Reichsftatthalter von Bayern, Kiffer von Epp, der gleichzeitig Kommiffar des Haufes 
der Deuffchen Kunft ift. Das Reichsfympbonie-Örchefter leitet die Grundfteinlegung mit dem Borfpiel zu den 
‚Meifterfingern von Nürnberg“ ein. Mad) der Begrüßung des Führers verlieft Herr von Sin unfer atemlofer 
Stille der andächtigen Menge die Urkunde, die in den Grundffein gefenk£ werden foll: „Diefes Haus verdankt 
feine Entftehung dem Wunfch und Willen des Erneuerers des Deuffchen Reiches, Reichstanzler Adolf Hitler, 
feine Sorm und Geftaltung dem Architekten Profefjor Paul Ludwig Trooft in Nlünchen, feine Errichfung der 
vom Gtaatsminifter Adolf Wagner ins Leben gerufenen Anftalt des öffentlichen Rechts „Haus der Deufjcyen 
Kunft — Neuer Glaspalaft“ und dem Opfermwillen des ganzen deuffchen Volkes. Den Grumdftein legte heute 
am 15. Dftober der Reichsfanzler Adolf Hitler. Nlöge aus der Slamme, die am 6. Juni 1931 den alten Ölag- 
palaft zerftörte, eine neue deutfche Kunft erblühen und es dern neuen Haus befchieden fein, eine Otäfte zu biefen 
für Jahrhunderte.” 





Dr. Goebbels im Sportpalait 


Tun legt Staatsminifter Wagner die Urkumde in die Kaffetfe und überreicht fie dem Sübrer, der fie in den 
Srundftein einfügf. Er vollzieht den Hammerfjchlag, — alle Trommeln wirbeln und Taufende von Heilrufen 
Elingen zu ihm bin, dann fchließen das Deutfchlandlied und das Horft-WBeffel:Lied diefen feierlichen Akt. 

Die Efadt München aber frägt heute ihr berrlichftes Seftkleid. Denn durch ihre Straßen bewegt ic) der 
Seftzug der Deufjchen Kunft, der diefe in ihrer fchönften Sorm verfinnbildlicht. Boran wird das große gold: 
glänzende Hoheitszeichen der NEDAP gefragen. Ihm folgen Herolde zu Fuß und zu Pferde, die lauf die fid) 
im Seftzuge befindenden Embleme anfündigen: Hier ein jonifches Kapitel, dort eine anfife JBandmalerei oder 
eine Nachbildung des Herakles:Torfo. Auf einem riefigen, von vier Gchimmeln gezogenen Wagen ftehf die 
goldene Gfafue der Pallas Athene, eine Gruppe des bayrifchen Rotofo wird von zwölf Pfeifern und fechs 
Reitern in weiß, blau und filber geführt. Gechzehn Männer fragen ein riefig großes Modell des Haufes der 
Deutfchen Kunft, zu dem heufe der Grundftein gelegt wurde. nd nach ihm fommen die Zünfte der Bauband: 
merfer, die Maurer, Zimmerer, Gteinmege und Kupferjchmiede, die ein fupfernes Nlodell der Bavaria fragen, 
fowie Dachdeder und Spengler. Ein Niufifforps zu Pferde zieht vorüber. Die Gruppe des deuffchen Märdyens 
wird von einer beriffenen Forfuna-Gruppe geleitet. Ein WBagen verfinnbildlicht die deutfche Gage, einer die 
deuffche Dichffunft, einer zeigt Hans Gadhs, ein anderer die Zunft. Und alles das erlebt der Führer mif und 
mit ihm die geralfige Menfchenmenge, die mit froben, gläubigen Augen den Zug fieht und dabei doc, immer 
wieder den Führer, ihren Führer Adolf Hitler fuchf. Abends auf dem Königsplaß endef der Tag der Deuffchen 
Kunft. Feuergarben lodern hinauf in die Abenddämmerung, als Kulfusminifter Gchyemm die Schylußmorfe 
fpricht: „Erft nady dem Tag von Potsdam, erft nac) dem Tag der Arbeif und erjt nad) dem Bekenntnis zu Hluf 
und Boden kann fich das fchönfte im Menfchen entfalten: das Befennfnis zu feiner unfterblichen Geele !” 

Lnfterblich ift deutfche Kultur, unfferblidy der Jtationalfozialismus, unfterblidy unfer beiliges deufjches 
Baterland! 
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Weiter im Kampf gegen die Arbeitslofigkeit 


Es ijt nich£ möglidy, allen im Laufe von 14 fehweren ahren arbeitslos gewordenen Bolksgenoffen im erften 
Jahr der Regierung Hitler Arbeit und Brot zu verfchaffen. 

Aber die erfte Etappe des Bierjahresplanes ift erreicht worden. Nun gilt es, das Errungene zu fichern und zu 
halten. 

Es gilt aber aud), die nicht zu vergefjen, die noch feinen Arbeitsplaß wieder finden Eonnten. 

Denn im nationalfozialiftifchen Deutfchland darf niemand bungern und frieren. Die of, die noch immer 
auf 4 Nüllionen laftet, fie muß von allen gemeinfam getragen werden. Das ganze Bolk foll ficy zu dem Schickfal 





Dr, Goebbels, 
ber Schöpfer bes Winterhilfämerfes 





Der Meichdichabmeilter der NSDAP und ber Berlin wirbt für bie Winterbilfe 
ftellvertretenbe Gauleiter von Berlin beim Neidhd- 
führer bed Winterhbilfämwerte 





HE er: 


Sammelbüdjen für bie Winterbilfe ‚Sitlerjugend Der Führer beim arofen SS-Nonzert im 
\ammelt für bad Winterhilfäwert Evortpalaft, dad Gruppenführer Dietrich 
augunjten ber Winterhilfe veranftaltete 








Hei ber Zählung des Winterpfennigs 


feines ärmften Sohnes befennen und 
in einem grandiofen, gemeinfamen 
Dpferwerk ihm die Gemißbeit geben, 
daß er nicht vergefjen murde, fondern 
daf eine ganze Nation aufftand, um 
ibm zu helfen. 

Das großarfige Winterhilfswert 
des deuffchen Volkes, das Dr Goeb: 
bels organifiert, legt Zeugnis ab von 
der fiefen Verbundenheit des ganzen 
Bolfes. 

Es ift das größte freiwillige Hilfs: 
merk, das die Belt jemals gefeben hat. 

Der vornehmfte Grundjaß des 
Ttationalfozialismus, daß Öemeinnuß 








Winterbilfäwert 1938 


vor Eigennuß gebe, erfährt mit diejem 
Hilfswerk feine fchönffe Erfüllung. 

Keiner in Deuffchland foll in diejem 
Winter das Wichtigfte enfbehren: die 
Hoffnung, daß audy er im fommene 
den Sommer zur Arbeit zurüdfebren 
fann. 

Bis dahin beftätigf ihm das ganze 
Bolt, daß es feft entfchloffen ift, ihm 
über den Winter bimvegzubelfen. 

Am 13. Gepfember 1933 verkündet 
im großen Seftfaal des Propaganda: 
minifferiums Dr Goebbels im Beifein 
des Führers das Programm des 
Winterbilfswerks. 





Stinderfpeifung ber Reichdiwehr 


Für Die Winterbilfe geitiftete Birnen werben jorfiert 


2: 





„Die Regierung ift nicht gefonnen, die nod) erwerbslos gebliebenen Millionen von Voltsgenoffen dem Elend 
und der Ilof der Wirkfchaftskrife zu überlaffen. Gie wird in einem nody nie dagemefenen grandiofen Hilfswerk 
hüßend diefen Bolfsgenoffen zur Geite frefen und ihnen die Überwindung der IBinfermonate ohne allzugroße Itot 
möglid, machen,“ ruff der Minifter aus und kennzeichnet allein mit diefen beiden Gästen bereits den grund: 
legenden Uinferfchied, der zwifchen dem nafionaljozialiftifchen Winterhilfsmwert und all den anderen Jltaßnabmen 
vergangener Jahre beftebt. Denn bei diefem nationalfozialiftifchen Winterbilfsmwerf handelt es fich feinesiweqs 
um ftaatlicye Gubvention, nody um einen Aft privater Leuffeligkeit oder irgendeiner Art berablaffender 
harifafiver Betätigung, fondern darum, daß bier ein ganzes Bolt gejchloffen anfriff, um gemeinfam einen 
ichweren Winter zu überftehen. 

‚Jeder deufjche Boltsgenoffe, der Brot und Arbeit hat, foll mit allen Kräften und unter Einfag perfönlichen 
Opfers dem helfen, der noch nicht durch eigene Arbeit fich zu erbalten in der Yage ift. 
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Üpfert für den Kampf 
“Tdılaı hunger und Kälte 
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zie Jugend fchreibt an den Führer 


MWerbeplafat für bie Winterhilfe Werbeplafat für die Winterbilfe 


Bor der ganzen IBelt £riff damit die nationalfozialiftifche Bemwequng den Beweis an, daß es ihr ernft if£ mit 
der Durchführung einer mwahrhaftigen und tätigen Volfsgemeinfchaft. Dder wie der Minifter es ausdrückte: 
„Das Winterhilfswerf foll eine draffifche Dofumentierung umferes Willens zur Zufammengebörigfeit des 
ganzen deuffchen Volkes in einer großen ot: und Brofgemeinfchaft fein. Die Welt joll fehen, daß wir nicht auf 
fremde Hilfe angewiefen find, fondern uns entfchloffen felbft helfen werden. Wir lajjen es nicht zu, daß der eine 
bungerf und frierf, während der andere ein geficherfes Nustommen bat oder fogar im Überfluß Iebf. Nein, was 
an jozialem Elend da ift, das wollen wir aud) gemeinfam fragen.“ 

tun zeichnet Dr Goebbels die Aufgaben, die das Iöinferbilfsmerf zu erfüllen haben wird, und aud) die Ißege, 
die zur Erfüllung ihrer Aufgaben führen follen. 

Am eindringlichften wird die nafionale Golidarität des gejamten Bolfes durch den Eintopffonntag bewiefen, den 
jeweils erften Sonntag in jedem NTonat, an dem ein jeder fich mit einem Einfopfgerichte begnügf, um die fo erfparten 
Gelder den darbenden Bolksgenoffen zugute fommen zu lajjen, damit auch fie ihr Einfopfgericht haben können. 


Wir elfen 19 | 


intopfgericht 





feiner Onrfhungern 


Iberbeplatat für das Eintopfgericht 
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Mit Begeifterung bat das deutjche Bol£ diejen wahrhaft nafionalfogialiftifchen, in feiner einfachen Stlarheit 
bewunderungsmürdigen Gedanken aufgenommen, und die Wintermonate haben Dr Gvebbels recht gegeben, wenn 
er gerade von diefem gemeinfamen Einfopfgericyfe des ganzen deuffchen Volkes fich eine ungemein große 
Wirkung verfprach. 

Alle Kräfte der Nation werden aber darüber hinaus dem großen Zwede dienftbar gemadyf. Die deuffche 
Reichsbahn befördert Eoftenlos Kohle und Lebensmittel für das Winterhilfswerk. Koble, die von den großen 
Stein: und Brauntohlenfonditaten geftiftet murde, Lebensmittel, die der deuffche Bauer und der deutfche Grund: 
befig zur Verfügung ftellten. 

Keder Deuffche opfert aus feinem Berdienft, und eine großzügig organifierfe Gtraßenbrieflofferie bringf 
große Summen. Wer kennt fie nicht, die grauen Glüdsmänner, die alle deutfchen Grofftädfe Tag für Tag 
durchzogen und denen ein jeder gern die Lofe abnahm, die in jedem Salle Geminnlofe waren, — wenn nicht für 
den Käufer, fo doc) für einen der Millionen Arbeitslofen, dem fie bereits wieder ein Brot bedeufefen. 





Eintopf im EU-Heim 
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Propagandamarich ber grauen Bosverfänfer 
des Winterhilfämwerts 


Schon einen Tag, nachdem Dr Goebbels zur nationalen Solidarität aufgerufen hatte, verzeichnet das Idinter: 
bilfsmerf einen Gpendenbefrag von über > Millionen Reichsmark, der fich in wenigen Tagen auf ro Nüllionen 


erhöht. 


Go folgt die Nation dem Appell des Reichstanzlers, der bei der Berfündung des Winterhilfsmwerfs die nad): 
drückliche Aufforderung ausgefprochen baffe, an Stelle der zerfrümmerfen infernafionalen Golidarität des 


Proletariats die lebendige nationale Solidarität des deuffehen Volkes aufzubauen. 
Das Bolt befolgte diefe Mahnung bunderfprozentig. 


liberall lebten an den Türen der Wohnungen die Dpfermarken, die, jeden Monat neu, den grandiofen Abwehr: 


fampf gegen Hunger und Kälte unter ein bejonderes Motto ftellten. 


Und ebenfo wie jede deutfche Samilie fi) jeden erffen Gonnfag im Nlonaf um das Eintopfgerich£ jcharte, 
fo fanden die ausländifchen Kournaliften und Fotografen, die es nicyf zu glauben vermochten, daß ein ganzes 
Bol an einem Tage gemeinfam fic) zum Effen niederfegen mürde, vom Kanzler angefangen bis zum ärmffen 
Boltsgenoffen —, Wolf Hitler und feine Htinifter genau fo fchlicht und einfach beim Einfopfgericht, wie fie es 
bei ihren Wirtsleufen oder in den deuffchen Hotels, in den Reftaurants oder in den Gpeiferwagen der Reichs: 
babn, in den Penfionen oder jonft irgendwo feben fonnten. 

Diefe ungemeine Schlichtbeif und Bolfsverbundenbeif Adolf Hitlers ift es, die das Pol verfteht und liebt. 

‘eder Deuffche weiß, daß der Führer von ihm nichts verlangf, was er nich£ aud) von fic) felbft verlangfe, und 
daß er niemandem im Volke ein Dpfer auferlegfe, das nicht er felbft in gleichem Maße mit ihm früge. 
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Rückfichtslos verbat es fich Adolf Hitler, dag man im nationalfogialiftifchen Staat die alfe Unfitte der prumf: 
vollen Sefteffen fortzufegen verfuchte und durch fie und ähnliche gänzlich überflüffige fogenannte „gejellfchaftliche” 
Beranftaltungen den einfachen umd fchlichten Ginn nafionalfozialiftifcher Lebensführung zu verfälichen. 

Kurz und bündig erklärte der Führer, daf derarfige finn- und zmeclofe Fefteffen dem nationaljozialiftifchen 
IBefen nicht enffprächen, und daß daher weder er nocy feine Mitarbeiter daran dächten, derarfigen Einladungen, 


die in Mengen an fie berangefragen würden, Solge zu leiften, 
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Winterhilfsplafette Mär; 1934 


MWinterhilfsplatette Februar 1984 

Ebenfo wandfe fich der Führer in mehrfachen Rundgebungen gegen jede Arf überfriebenen Auftwandes, der nicht in 

eine Zeif paff, in der noch immer Millionen deuffcher Bolfsgenoffen nicht wiffen, wovon fie den nächjten Zag friften 

follen. Das deuffche Bolf weiß genau, daß diefe Außerungen des Führers nicht Nethorik find, beftimmt, auf die 

breiten Maffen des Volkes beruhigend zu wirken, fondern daß es ihm mit diejen Ermahnungen bitter ernft ift, 
gerade weil er felbft jeglichen Prunt und jeglicyem Aufmwande abhold ift. 


74 














‚jeder deutjche VBolfsgenoffe weiß, wie einfad) und fchlicht der Führer in feinem perfönlichen Leben ift. 

Jliemals lebte man in der Reichsfanglei, in der Wohnung eines Reichsfanzlers befcheidener und einfacher als bei 
diefern Kanzler. Da gibt es feine großen Staafsempfänge, feine prunfvollen Abendveranftaltungen, feine Gala: 
Effen und feine prächtigen Tees. Kein deuffcher Durchfchnittsbausbalt fönnte einfacher und befcheidener fein. 

die jehr das Bolk den Führer gerade um feiner fchlichten, einfachen und großen Perfönlichkeit willen liebt, 
das zeigte deutlich fein Geburtstag. 

Schon am Borfage frafen ganze Wagenladungen von Gefchenken ein, die Hunderffaufende deutfcher Volks: 
genoffen gefchieft haften, rübrende Zeichen der Liebe und der Zuneigung. 

Kinder fchieften felbftgepflücte Blumenfträuße, ein altes Mütterchen fandte ihren goldenen Gchmud:, den 
fie fo lange verwahrt baffe, nun dem Führer, damit er ihn benuße, einem arbeitslofen Bolfsgenoffen zu helfen. 
Geld und Lebensmittel, Wein und Kleidung, Wertfachen und 
Bücher, Nufitinftrumente und alles, was nur auszudenfen ift, 
murde an diefenm Tag in die Reichsfanzlei gejchict als ein 
geringes Zeichen der Liebe und Verehrung, die das Bolt feinem 
Sübrer enfgegenbring£, und damit diefer die Gaben weiter an die 
Bedürftigften im Volke verteile. 

denn der Kübrer einmal ftolz befannt hbaf: „Mein Name ift 
mein Zitel“, jo bat das Bol£ längft diefes ftolze Bekenntnis 
afzeptierf. Es aibf niemanden im Volke, der es nicht vorzöge, 
„Adolf Hitler“ oder „der Sührer“ zu fagen, als zum Beifpiel 
„der Reichstanzler”“ oder fonft einen Titel. 

Co verftand es denn auch das Bolt mit gefunden Önjtinkt | nn er 
genau, daß dieferINarın es nicht notwendig hate, fich mit gend Air Heinen te heibentte 
einem Ziel „ehren“ zu laffen, und es war nur felbftverftändlich, 
daß der Führer es ablehnte, fich von einer befonders eifrigen Univerfität zum Doktor h. c. befördern zu laffen. 
Er lehnte diefen Ehrentifel nicht etwa ab, weil diefe jelbe Univerfität diefen felben Zitel freigebig an marriffifche 
Sunffionäre früber verliehen hafte, fondern weil es für ihn finnlos ift, fidy auf diefe Weife feinen Werf 
beftäfigen zu lafjen. 

Diefe Beftätigung bat das deuffche Bol£ längft vorgenommen und es bedarf feines äußeren Gcheines, um 
der Welt zu jagen, welch inneres Gein der Ttame Hitler bedeutet. 

Kationalfozialiftifche IBefensart unterfcheidet fich eben grundfäglich von der bisher üblichen. 

Go fchlicht, einfach, befcheiden und groß der Führer vor feinem Bolke ftebt, fo freu, fchlicht und bedingungslos 
folgt ihm diefes BolE. 

Gein Beifpiel fchuf nicht zum menigften die wahre Boltsgemeinfchaft, die das Winterbilfswerk in einer 
grandiofen Ausdehnung möglich machte. 

Anderthbalb Millionen Bolksgenoffen ftanden im Dienfte der nationalen Golidarität. Eine riefige Drgani- 
fafion baute fich faft über Nacht auf, die nun einfaßbereit auch für fommende abre zur Verfügung ffeht. 

Bis in die entlegenften Dörfer fampften die freiwilligen Helfer für den Gozialismus der Tat. 

Onsgefamt mußten 6,5 Millionen Bedürftige mit ihren Angehörigen, das beißt alfo rund 15 Millionen 
Menfchen zufäglich mit Koblen und Lebensmitteln, Kartoffeln, Kleidern, Schuhen und TBäfche verforgt werden. 

Ulm diefe unerbörte Leiftung zu vollbringen, waren ungeheure Geldmittel in einer Höbe von rund 300 Millio- 
nen Reichsmark nofmwendig. 

Test am Ende der Winterfchlacht gegen Hunger und Kälte fann man feftftellen, daß der Dpfermille des 
deuffchen Volkes bemundernsmerf war. Gerade in den Schichten des Volkes, in denen früher internationale 
Eolidarifäf gepredigt wurde, wurde die nationale Golidarität am beften verjtanden. 

Die größten Beträge brachten die Sammlungen für das Einfopfgericht, die bis zum Nlonat Februar 
20 Millionen Reichsmarf erbrachten. 

Monatlib ı Million Reichsmark ergaben die Plafeftenverkäufe. 

Die Abbuchungen von den Poftfchecffonten ergaben 3,5 Nlillionen. 

Befonders große Summen floffen aus den freimilligen Abzügen der Beamten und Angeffellten, der Arbeiter 
und der Angehörigen der Wehrmacht jeden Nlonat dem IBinterbilfswerk zu. 

Alle diefe Millionenbeträge hätten jelbftverftändlich nocy nicht ausgereicht, wenn nicht in größten Maße 
Gadyfpenden gegeben worden wären. 

Die deuffche Landiwirtfchaft fpendete rund 6 Millionen Zentner Karkoffeln, über ı Million Zentner Getreide 
und viele bunderffaufend Zenfner Hülfenfrüchte, Seldfrüchte und andere Lebensmittel, 
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Die Müblen vermahlten diefes Gefreide, ohne einen Pfennig Mugen zu beanfprudyen, und die Bädereien 
perbufen es gleichfalls ohne eigenen Berdienft zu Brot. 

Unzählige Pfundpafete mit begehrten Nahrungsmitteln fonnfen den Bedürffigen libermiefen werden. 

Die größe Aktion des Winterhilfswerks aber ftell€ die Koblenverfeilung dar. 

Insgefamt wurden 52 Millionen Zenfner Kohle ausgeteilt, das beißt faft auf jeden lebenden Deuffchen 
ı Zenfner. Die Scheine auf Grund deren die Kohlen verfeilt wurden, würden ameinandergereibt zwanzigmal um 
die Erde reichen. Neben der Berforgung mit Brennmaterial tommt der Berforgung mit Kartoffeln eine bejon: 
dere Bedeufung zu. 

Als Mindeftleifftung wurden für jeden bedürftigen Haushalt 2 Zenfner Karkoffeln ausgegeben. Dabei zeigte 
es fich, daß durch die Tätigkeit des Winterhilfsmerks zum erftenmal feit Jahren der deuffche Karfoffelmarkt 
vollffändig ffabilifier£ werden fonnte. 

Durch die Gtraßenlotferie wurden efıwa 15 000 arbeitslofe 
Samilienväfer für ein Vierteljahr wieder in Arbeit gebradjt. 

Aber nicht nur an die leibliche Unferjtüßung der Volks- 
genoffen dachte der Nationalfozialismus. 

Er fchicte fich bereits im erften Sabre feiner Herrjchaft an, 
dern DBolE eine Freizeit zu organifieren, die es ermöglicht, 
wirklich Kraft aus Freude zu fchöpfen. 

Die Deuffche Arbeitsfront, diefe großarfige Jufammenfafjung 
aller fchaffenden Deuffchen unter der Führung von Dr Yen, ging 
bald nach ihrer Errichfung daran, fic) diefer Frage der Feier: 

abendorganifafion zuzumenden in der flaren Erfennfnis, daß 

befichtigt bie een ohuiler in Sfchelbronn noch nichts damit gefan fei, dem Arbeiter Arbeitspläage und 

den nofwendigften Unterhalt zu verfchaffen, wenn man ihm 

nicht gleichzeitig auch die weitere Nahrung verfchafft, die der Menfch notwendig baf, um nicht geiftig und 
jeelijch zu verfümmern. 

Am 14. November genehmigte der Führer die Errichtung der Drganifafion „Kraft durdy Freude”. 

Am 27. November fprach im Seftfaal des ehemaligen Herrenhaufes Dr. Ley über die Ziele und Aufgaben diejer 
neuen Organifafion. 

Eine große wundervolle Idee wird damit zur Wirklichkeit, die Idee, daß Kunft und Kulfur nidyt abhängig 
fein dürfen von der Möglichkeit, fie hoch zu bezahlen, fondern daß fie aud) den ärmften Boltsgenoffen zugänglic) 
fein müffen. 

Durdy die Drganifafion „Kraft durdy Freude“ foll fünffighin jeder deuffcye Bolksgenoffe, der Nüitglied der 
Deutfchen Arbeitsfront ift, feilbaben an den Eulfurellen Gütern der Nation, die ein Eapifaliftifches Oyftem ihm 
bisher porentbiele. 

Aber der fehaffende deutfche Menfch fol nicht nur Theafer, Konzerte, Mufeen und Gemäldegalerien offen 
finden, er foll aud) feine Freizeit in gefunden Giedlungswohnungen verbringen fönnen und einen Urlaub zu feiner 
Erbolung fo erhalten, daß er auch wirklich neue Kräfte in ihm zu fammeln vermag. Er foll in diejen Urlaubs: 
fagen fatfächlich Deuffchland Eennenlernen, deutfche VBolksgenoffen aus anderen Stämmen bejucdyen fönnen 
und fo ein lebendiges Bild feiner deuffchen Heimat gewinnen. 

Dem nur wer fein Vaterland fennt, nur wer es mit allen Ginnen erlebf haf, der fan auch wirklich ermeffen, 
was es beiff, eine Heimat zu haben. 








"Berlagsbireftor Amann unterhält jich mit Dem  Alfreb Rofenberg 
Srieastameraben des Führers: Jonas Weitenfircdhner ipricht au Dietrich Edart’5 Gebenfen 
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Der fchaffende Boltsgenoffe vom Rhein, er wird fünffighin die Alpen oder die Dftfee kennenlernen, gemalfige 
GSonderzüge der Drganifafion „Kraft durdy Sreude” werden den Berliner Arbeiter nad) Bayern zum Urlaub 
befördern, und wieder andere Gonderzüge werden den oberfchlefifchen Arbeiter in der freien Schönheit der 
Kordfee oder des Harzes die dunkle Tiefe feiner Koblengruben vergefjen lafjen. 

Zum erftenmal wird auch der deuffche Arbeiter teilnehmen fönnen an dem Erlebnis der deufjchen Landfchaft, 
zum erffenmal wird es ihm möglidy fein, twirklich zu reifen, fein Ölicfeld zu erweitern und in enger Verbindung 
mit feinen deuffchen Brüdern in Nord und Güd, in Dit und eff zu frefen. 

Das lebendige Erlebnis von Braudyfum und Heimaffunde wird auch, dem deuffcyen Arbeiter das ihm lange 
und foffematifch vorenthaltene Gefühl fchenfen, einer ftolzen und großen Raffe anzugehören, für deren Aufz 





Gedenktafel für Dietrich Edart 
in feinem Geburtsort Neumarft 


fteigen zu fämpfen es jidy verlohnf. Und aus diefem Gefichtsmwinfel heraus wird es aud, Elar, warum feine 
Schöpfung deuffchen Geiftes irgendeinem Gohne des deufji chen Volkes vorenthalten bleiben darf. 

Mit diefem großen Werke „Kraft durch Sreude” wird endlid) ein jeder Deutfche, gleich wer er aud) fei, zum 
wirklichen Mitbefiger und damit aud) zum wirklichen Mitträger deutfchen Landes und deufjcyer Kultur, deuf: 
fcher Zufunftsaufgaben und deuffcher Berpflichfung an die großen Zaten der Bergangenbeif. 

Jticht Geld allein macht glüdlicy, fondern das Bewufffein an den Güfern der Nation feilzuhaben, einbezogen 
zu fein in den großen Lebensftrom des Bolfes. 

&o wird fünffighin der deutfche Arbeiter leben, als bemußfes Glied der deuffchen Schicffalskette, im Gefühle 
ficheren Geborgenfeins an feinem Arbeifsplaße fchaffend, geachtet von jedem im deuffchen Land und felbit 
jeden achfend, da er ihn nun erfannfe aus eigener Erfahrung als Bruder und Boltsgenoffen. 

Eine Revolution der Gefellfchaftsordnung wird durd) diefe Seierabendorganifation einfeßen; denn fünftigbin 
entfcheidet unfer feinen Umftänden mehr der Befiß oder das Bermögen. Einzig und allein wird die geleiftete 
Arbeit und die Fähigkeit, deuffche Kulturgüter wahrhaft zu ermeffen und zu befennen, einen IBertmaßftab für 
den einzelnen Menfchen abgeben. 

Was kein Marrift auch nur zu denken, gejchweige denn zu verfprechen oder zu fordern gewagt haffe, die 
GSozialifierung der Kultur, das nahm der Stationalfogialismus bereits wenig Monate nad) feiner Machtergrei: 
fung in fefte Durchführung. 

Bereits im Februar 1934 gingen die erften Serienfonderzüge der Seierabendorganifafion ab. 

Bereits einen Monat früher fehon veranffalfefe die Drganifafion „Kraft durch Freude” im ehemaligen 
Großen Scyhaufpielhbaus in Berlin, im jeßigen „Zbeater des Volkes“ die großarfigfte Aufführung der Schiller: 
fchen Räuber, die man je erlebte, und gab den Eintrift für den fehaffenden deutfchen Nenjchen volllommen frei. 

Schon in den erften Monaten des Jahres 1934 begann der Bau groß angelegter Siedlungen im YAadyener 
Induftriebezirk. 

Go beginnt der Aufbau der deuffchen Nation wirklich von innen heraus und nicht nur in äußerlichen Sormen. 
Auf allen Gebieten regen fich ungeheuer die Kräfte. 

„Arbeit und Brot“ heift die Parole, unter die der Sationalfozialismus fein inneres Wirken geftellt bat. 
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Wilhelm Brüdner 


Diefe Parole heißt nicht nur, daß ein jeder Deuffcher in warmer Ötube zu effen habe, fondern fie heißt auch, 
daß er niemals tieder Hunger leiden dürfe nady geiftigen Güfern, daß er niemals wieder fich in Klaffen oder Kaften 
fcheiden fönne, und daß der eine Zeil des Bolfes den anderen Zeil in das Gefühl der Mindermwertigfeit bineinftößt. 

Um aud) das leßte Gefühl foldyer angeblichen Mindermwerfigkeit vom deuffchen Arbeiter wegzunebmen, bat 
die Drganifafion „straff durdy Sreude” es fid, aud) angelegen jein laffen, für faubere, fchöne, lichte und [uftige 
Arbeitsftellen Sorge zu fragen. 

Die Sabrif foll nicht länger mehr jcdymugig und froftlos dem Arbeiter, der in ihr fchaffen foll, ein Gefühl 
des geringeren Wertes geradezu aufdrängen. Nein, fcyon der Arbeitsplag felbft fol fchön und freundlich den an 
ihm tätigen fchaffenden deuffchen Nlenfchen empfangen. 

Co bringf der erjte IBinfer im nationalfozialiftifchen Reich zwei große Zafen: das Winterbilfswerf und 
„Kraft durd, Freude“. 

Überall erweift es fich, daß die nationalfozialiftifchen Devifen keine blaffen Theoreme find, jondern blutvolle 
Wirklichkeiten, auf deren Erfüllung ein ganzes Bolf mit Begeifterung binzuarbeiten vermag. 

Es genügf, fie bier nody einmal nebeneinanderzuffellen, um ihre ganze lebensnahe Kraft jpüren zu laffen: 
Diefe Worte „Gemeinnuß vor Eigennuß“ — „Arbeit und Brot” — „Kraft durdy Freude“ — „Gemeinfchaft 
und Opfer”. 

Die Borausfeßung aller diefer großen innerpolitifchen Aufgaben bleibt auf die Dauer aber dody die Durch: 
feßung der alten nafionalfogialiftifchen außenpolitifchen Sorderung nad, Sreibeit und Ehre. 

Denn mie gerade der Nationalfozialismus immer wieder gelehrt baf: jedes äußere Ereignis bat einen inneren 
Ginn, jede materielle Erfcheinung ihre ideelle Urfache, — fo ijf es auch um Arbeit und Brof eines Bolkes fchlecht 
beftellt, dem die Ehre verlorenging. 

Ein Bolt ohne Ehre ift ein Bolf ohne Arbeit. 

Erft dadurch, daß der Nationalfogialismus dem deuffcyhen Volke jeine Ehre wiedergab, war er aud) in der 
Lage, ibm wieder Arbeit und Brot zu verjchaffen. 





Dr. ®oebbel3 fauft FFlunbern 
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Zwiflchen Berlin und Oberfalzberg 
GSonderbeitrag von Wilbelm Brüdner 


Arbeitstage des Kanzlers! In faleidoffopartig bunter Abmwechflung verfließgen die Tage! Was hingegen 
ewig unverändert bleibt, ift die Fülle der Arbeit, aber auch die unermüdliche Zähigfeit des Sübrers, diefe un: 
geheure und vielgeftalfige Arbeit in fäglidy genau eingeteilten Arbeitspenfen zu erledigen. Arbeiterdepufafionen, 
Bertreter der Induftrie und Wirtfcehaft fprechen vor. Boffchaffer und Gefandte fommen; Männer der WBiffen: 
fchaft und der Kunft flechten fich in das Tageswerf ein. Dazmwifchen finden Chefbefprechungen und Kabinefts- 
fißungen ffaft, die gefeßesmäßig alles das feftzulegen haben, was dem deuffchen Bol zum Leben und 
für die Zukunft notwendig ift. Abordnungen von Gfädfen, Hitlerjugend, GA und G& melden fid,. 
Hier in der Reichsfanzlei fpürt man im mwahrften Ginne des Wortes nicht nur den Pulsfchlag des Lebens, 





Ubolf Hitler auf dem Öberfalaberg 





Magbeburger Yungvolf beim Führer Fungvolkin der Reichdfanzlei bei Schofolabe und Kuchen 


fondern auch des deuffchen Volkes am unmittelbarften. Befprechungen und Befuche dauern meiftens bis in die 
fpäfen Nachk:, febr off fogar bis in die frühen Mlorgenffunden. 

Dft wird diefe arbeitsreiche Zeit durch plöglich notwendige Reifen unterbrochen. Reifealarm bedeutet für 
den Gfab des Führers und die fonft Mitreifenden: Fertigmachen in fürzefter Zeit und Lmftellen aller anderen 
bereits gefroffenen Dispofifionen auf diefe Reife. Unfen im Hof der Kanzlei furren feyon die Niofore 
und faum, daß der Befehl gegeben, prefchen die Wagen fchon in eiligfter Fahrt zum Flugplag. Gterntlarer 
Himmel läßt einen herrlichen Nachtflug nacdy Mündyen erwarten. Mad) kurzem Anlauf hebt ic) die wudyfige 
Mafchine in die Luft, unten verfintt das Lichtermeer von Berlin, die hellerleuchteten Straßenzüge, die Pläge 
mit ihren zucenden Lichfreflamen; dafür tauchen immer mehr die Ölinffeuer auf, die unferem Slugzeug den 
Weg nady dem Güden meifen. Tief dumfel der Simmel, heller als fonft gligern die Sterne herunfer, unfen 
zeigen nur winzige Lichtpünttchen Drffchaften und Gtädfe der Menfchen an. Gcyon faucyt das miffelalterlidye 
Ttürnberg mit feiner hellerleucdytefen Burg auf, und Eurze Zeit nachher fegen die Räder am Dbermiefenfeld auf. 

In München erwarten den Führer bereits neue Termine, neue Befprechungen. Wichtige Entfcylüffe find zu 
freffen, und der Adjutant empfängt die Einteilung für den nächften Tag, moraus zu erfehen ift, daß in Nlüncyen 
die Seier der „Alten Garde”, ein Wiederfehen der alten Kämpfer, am nächften Tag ftaftfindet. Wo immer aud) 
der Führer mit feinem Gtabe weilf, überall liegen Berge von Poft bereit, überall raffelt in monotoner Auf: 
dringlichkeit das Telephon, ob in Berlin, ob in München oder im Heim des Führers auf dem Dberfalzberg. 
Abends fpielt im Ddeon zur Feier des Tages das Reidys-Shympbhonie-Drchefter unfer der bejchwingfen 
Leitung des Kapellmeifters Adam. 
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Unendlicher Jubel umtoft überall den Führer, ein Yubel, der fich zum Drfan ffeigert, als er mit feinen 
Getreueften das Hofbräubaus, die alte Kampfftätte des Kationalfozialismus, befriff. Durch eine enge Gaffe 
gebt der Sührer, überall von feinen alten Kämpfern berzlichft und oft mit Tränen im Uuge begrüßt. Menfchen, 
die Durch den Kampf des Lebens auseinandergetommen find, feben fich nun bier an der Gfelle wieder, wo einft 
der Sührer mit eindrudsvollen Worten und feine Kämpfer mit den Fäuften die marriftifchen Anfichten wie 
den marriftifchen Terror gebrochen haben. Die Gtätte, von wo er einft das Programm des National: 
jozialismus erftmals verkündete. AU diefe Erinnerungen fihrwingen in der Rede des Sübrers mit. Diefen 
einfachffen Leuten, diefen erften 2000 verdank£ fehlieglich und endlicy der beufige Nationalfozialismus feinen 
Aufftieg und feinen Gieg. Auf fie ift es angefommen! 

Gern vermweilt der Führer in dem Büro des leider viel zu früh verjtorbenen Profeffors Trooft, um fich dorf 
von den Sorffchriffen der geplanten neuen Bauten in München zu überzeugen. 

Co barf die Arbeit und fo cher die Tage find, eine liebliche Dafe in der Haft diefer Zeit bildet immer der 
Befuch des Haufes auf dem Dberfalzberg. Nicht als ob dort nun feine Poft oder fein Telephbon vorhanden wäre, 
nicht als ob dorf feine Befprechungen ftafffinden würden, aber in diefer herrlichen Umgebung, in diefem Haufe, 
eingebeffef zwifchen den majeftätifchen Bergen mit ihren urewigen Schönheiten, läßt fich alles viel leichter 
erledigen und audy viel leichter Entfchlüffe für die Zukunft faffen. Bon überall her grüßen die Berge in die 
Bimmer, und wenn nun gar Gomenfchein diefes ganze herrliche Gebiet durrhflufef, erlebt man in der Um: 
gebung des Sührers dorf Stunden, die man Zeit feines Lebens nie mehr bergißf. 

Kur zu Eurz find die Sfunden und, wenn es gut fommf — die Zage, die der Führer dorf oben inmitten diefer 
herrlichen Nafur verweilen kann. Mabhnend erklingen die Zelephonrufe, die meift nad) furzer Zeit wieder nach 
Berlin zurüctufen. Wehmütigen Herzens fteigf alles in die bereifftehenden IBagen, um in windender Sahrt 
nad, Nlünchen und zum Slugplag zu gelangen. Luftig fnatternd liegen die Slaggen im Winde. Donnernd brüllen 
die lotore ihre alt gewohnte Melodie. Trübe Mebeldecen lagern über dem Land, und der Slugfapifäan Bauer 
meinf, toir müffen über diefen ganzen Dre hinüber, um in die Sonne zu fommen. Und fatfächlich, nach 
2000 Meter Höhe lichtet fich der Nebel. Die Gonne grüff uns und von either audy unjere altgewohnten 
Berge in Schnee. Bis Berlin fliegen wir über dem Nebel. In etwa 2 Stunden haben wir Berlin erreicht. 
Unten wartet unfere Autofolonne und in der Reichskanzlei erwartet uns wieder Arbeit, Arbeit und nochmals Arbeit. 
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Ein Mrbeiterfind begrüßt den Führer Wbolf Sitler und Dr, Goebbel: 


in Frankfurt 
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Die Organifation „Hraft Durch Freude" verteilt „Kraft Durch Freube* lehrt Schilaufen 
Theaterfarten 
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Ein Volk ohne Ehre, ein Volk ohne Arbeit 


Alle außenpolitifchen Entfcheidungen des vergangenen Jahres ftehen unter diefer einen Devife: dem Bol£ die 
Grundlage feiner Arbeitsmöglichkeif wieder zu verfchaffen, feine nationale Ehre. Ein ehrlofes Bolt kann fic 
auf die Dauer in der Belt nicht behaupten. Es muß binunferfinfen auf den Zuftand, in dem Gflavenvölfer dahin 
leben. Seine Arbeitstraft und feine Arbeitsfäbigkeit werden über kurz oder lang von fremden Völkern aus: 
genußf werden. 

Die Giegermächte mußten, weshalb fie in das VBerfailler Diktat die Klaufel von der deuffchen Kriegsichuld 
mit aufnahmen, — eine Feftftellung, die in Feiner IBeife auch nur der oberflächlichften biftorifchen Forfchung ftand- 
halten fonnte, die aber mit ihrer Diffamierung des deutfchen Volkes als Friedensbrecher und als Volk, das feige 
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Dr, Goebbelä und Muffolini in ber Dr. Soebbel3 im Befpräh mit Marfchall 
beutichen Botichaft in Rom Balbo und dem beutichen Botichaftärat 
Smenb auf bem römijchen Frlugplab 





Dr, Goebbels bejicdhtigt die beutihe Schule in Mom Dr, ®oebbel3 trifft au Genf fommenb in Berlin ein 


andere Völker grundlos zu überfallen pflegt, einer ganzen Nation vor der Welt die Ehre zu rauben verfudyte, 
Entfcheidend war aber nicht, dag im BVerfailler Diktat von den anderen diefe Diffamierung ausgejprochen 
murde, enffcheidend war einzig und allein, daf die Männer der Itovemberrevolte den fraurigen Mut aufbrachten, 
ihre eigene Ehrlosmachung zu afzepfieren und fie durch die eigene Unferjchrift vor aller Welt zu befräftigen. 

Es war daher die pordringlichfte Aufgabe Mdolf Hitlers, diefe Kriegsfchuldlüge in aller Öffentlichkeit und 
ohne irgendeine VBerklaufulierung rüchaltlos zu widerrufen, 

Bei der Eröffnung des erften Reichstags nad) der natfionalfozialiftifchen Revolution an der biftorifcdyen Stätte 
der Potsdamer Garnifontirche filgt der Führer eine vierzehnjährige Schmady, gibt er dem deutjchen Volke die 
Ehre wieder zurüc, die ihm feiger Verrat vor 14 Jahren genommen hatte, 

Er fat es mit der lapidaren Feftftellung: „Die Revolution des Novembers 1918 beendete einen Kampf, in 
den die deuffche Nation in der beiligften Überzeugung, nur ihre Sreibeit und damit ihr Lebensrecht zu fchüßen, 
gezogen tar. 

Weder der Kaifer noch die Regierung nod) das Bolf haben diefen Krieg gemollt. 

Nur der Verfall der Nation, der allgemeine Zufammenbrud) zwangen ein fdymwaches Gefchlecdy£, wider das eigene 
beffere Wiffen und gegen die beiligfte innere Überzeugung die Behaupfung unferer Kriegsfchuld binzunehmen.“ 
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EU-AMufmarid in Leipzig. Neben bem Führer Reichs umsDung is Dortmund 1933, Sofef Wagner, Mboli 
ftatthalter Mutfcdymann, Stabshef Röhm und ber Sitler, Wilhelm Schepmann und Bictor Zube 
Reichsführer ber SS Himmler 





Die Wirkung diefer fpäfer in anderer Sorm nody einmal wiederholten Erklärung blieb nicht aus. 

Auch die außenpolitifcyhe Entfcheidung, die der Reichsfanzler in feiner großen Programmrede vor dem Reiche: 
fage £rifft, formulier£ den Grundfaß nafionalfozialiftifcher Politik eindringlidy und gewiffenhaft dahin, dafs fie 
immer und überall dem Srieden zu dienen gejonnen jei, daß fie aber niemals zugeben werde, daß die Ehre, das 
Pebensrecht der deuffchen Nation, von irgend jemanden angefaftef würde. 

Aber fo rafch fann fich das Ausland an zwei Dinge nichf gewöhnen: einmal, daß es mit der Gelbftentehrung 
des deuffchen Volkes, die fo bequem für die internationale Politit gewefen war, nun endgültig zu Ende fein follte, 
und zum anderen, daß nafionalfozialiftifche Politik nicht Krieg, fondern Stieden, nicht Vernichtung, fondern 
Aufbau beißen follte. Die demofratifcye englifche Preffe unterfchlug bewußt die Sriedenserklärungen des Führers. 
Gie wollte und durfte es nicht wahr haben, daß bier ein Mann fprady, der felbft 4 abre in den Schlachten: 
getpitfern des Weltkrieges ausgebalten hatte und der daher genau mwußfe, was ein europäifcher Krieg bedeutete. 

Es mifchten ficy Innen: und Yußenpolitif bei den europäifchen Zeitungen in bezeichnender Ißeife: als demo: 
Eratifche Drgane, beziehungsmeife als marriftifche Bläffer durffen fie unter feinen Umftänden zugeben, daß der 
Kationalfozialismus, der die Parteien ihrer Geifteshaltung in Deutfchland foeben vernichtend gefchlagen und 
überwunden bafte, etwas anderes fei als eine müfte Verbrecdyerbande, deren nächites Ziel nur darin beftünde, 
einen europäifchen Krieg zu enffeffeln. 

Eo follten mit infamen Lügen die Bölker Europas aufgehegt werden, damit fie nicht aus den Regierungsformen 
und den Erfolgen nafionalfozialiftifcher Herrfchaft Rüdfchlüffe auf das Parfeienmefen im eigenen Lande zögen. 

Aber diefe bewußt verlogene Heße, die fidy fomweif ffeigerfe, daß fie nun ihrerfeits einen allgemeinen 
europäifchen Sirieg gegen das erwachte Deuffchland für erfräglicher hielt als das Eingeftändnis der Wahrheit, 
daß in Deutfchland ein Regime der Drdnung, der Rube, der Gerechfigfeit und des Friedens eingezogen tar, 
zerfchellte an der eifernen Ruhe und Gejchloffenheif des nafionalfozialiftifchen Deutfchland. 

Unferftüßf wurde diefe, aus nacdten, parfeiegoiftifchen Intereffen geborene Heße durdy die verzweifelten 
Bemühungen der feige aus Deutfchland geflobenen marriftifchen Führer, die mit Hilfe zahlreicher, dem deuffchen 
Arbeiter geftoblener Millionen verfuchten, gegen das eigene Volk zu begen. 

Es gab feine Lüge, mochte fie aud) noch fo mwiderlich, abfurd und gemein erfcheinen, die nicht von diefen 
Emigranten in die Welt gefeßf und die nicyt von der Deuffchland und dem Nationalfozialismus feindlichen 
Preffe mi£ wahrer Wonne aufgenommen worden märe. 
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Auf bem Rhein bei Godesberg. Neben dem übrer fein 
treuer Begleiter Heinrich Hoffmann, der Bilbchronift 
ber Bewegung 
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Eine ganz befondere Rolle fpielten bei diejer elenden und verlogenen Heße, bei diefer feigen Veraiftungs: 
fampagne die Juden, die jolange den Bolfchemismus in Deutfdyland zu propagieren verfucht baffen und num 
ihre Raffegenoffen im Auslande gegen das erwachfe Deutfchland aufzuputichen verfuchten mit der Behaup: 
fung, daß im Reiche Adolf Hitlers kein Jude feines Lebens länger mebr ficher fei. 

Gie verfuchten zufammen mit ihren bolfchewiftijchen, marriftifchen und demofratifcyen Sreunden auf der 
ganzen Ißel£ einen Generalboyfoff gegen die deuffche Arbeit unddamitgegen den deufjchen Arbeiter zu organifieren. 

In ihrer Verblendung und gemiffenlofem Hafje gingen zum Beifpiel in Öfterreidy jüdifche marriftifche 
Srzte foweit, ihre Patienten lieber der Todesgefahr durch Behandlung mit minderwerfigen Nledifamenfen 
auszufeßen, als ihnen die gefundheitbringenden deuffchen Heilmittel zu verabfolgen. In diefem Augenblice 
fchlug die deuffcye Arbeiterfdyaft, jylug das ganze deutfche Volk energifdy zurüd. 

In großarfiger Gefchloffenheit wurde der Abwehrbonkott organifierf, der, da die Heer im Auslande nafur: 
gemäß nicht zu faffen waren, fid) an ihre Raffegenoffen im Inlanvde bielt. 

Ein Tag Abwehrboykotf genügte, um den Betroffenen die Kraft der deutfchen Nation fo vor Augen zu führen, 
daß fie alles aufboten, um fo rajcd) als möglich von ihm wieder befreif zu werden. 





_ Mbolf Sitler ER Der Führer 
bei ben Arbeitern in Siemenäftabt bei feiner großen Rebe in Siemensitabt 





Der Führer Ipricht in Siemensitabt 














Önziifchen waren aud) die innerpolitifchen Erfolge Adolf Hitlers fo deutlich geworden, daß das Ausland fie 
nicht länger verfchweigen fonnte. 

2Bobl ergoffen fi) nod) aus den marriftifcdyen Heßzenfralen der ganzen Welt täglicy neue Lügenfluten. Wohl 
fchiefen die fozialdernofrafifchen und fommuniftifchen Parfeien, die Pazififten und Vaterlandsverräter, die 
Demofrafen und Liberaliften nody immer flammende Aufrufe und wilde Schmähungen gegen Deuffchland der 
gejamten Welt zu, aber fie fonnten mit diefen papierenen Proteften, die mit nichts anderem als gemeiner Lüge 
und grenzenlofem Haffe zu arbeiten in der Lage waren, den Bormarfc) des Nationalfozialismus nidyt hemmen. 

Dr. Övebbels benußte die Gelegenheit bei einer Tagung der Abrüftungstonferenz in Genf, diefes internationale 
Zerrain zu fondieren, um feftzuftellen, wie ftarf wohl die internationale marriffifche Heße gemwirft haben mödyte. 
Un einer meifterhaffen Rede legte er vor der gefamten internationalen Preffe das Wefen des National: 
fogialismus, feiner Inmen=: und Außenpolitik dar. 

Er macht es fo, wie er es früber im innerpolitifchen Kampf um Berlin gefan hat: Wenn er wollte, daß der 
deufjche Arbeiter ihn hörte, fo ging er mitten in die fommuniftifchen Berfammlungen binein. 

Jeßf, da er wollte, daß die internationale Welt die Wahrheit über Deuffchland erführe, ging er wieder zu 
denen, die glaubfen, uns befämpfen zu müffen, fprad) er vor der Weltpreffe in Genf. 

Gein Erfolg war fo groß, daß noch Nlonate fpäfer die Emigrantenpreffe fich nicht genug fun Eonnte, ihn für 
diefe Zaf zu fchmähen in obmmächtiger Wut über diefen neuen Erfolg des genialen Propagandiften der Idee 
Molf Hitlers. 

Nod) efwas anderes aber wurde in diefen Tagen in Genf offenbar: Die Unmöglichkeit für ein deuffches 
Bolt, das auf feine Ehre und auf feine Gleichberechtigung als große Nation Wert legen muß, nod) fernerhin 
an den Berhandlungen der Abrüffungstonferenz oder des VBölferbundes teilzunehmen und das Intrigenfpiel, 
das dorf auf dem Rüden Deufjchlands gefrieben murde, zu dulden. 

Kachdem einwandfrei feftftand, daß die hochgerüfteten Mächte nidyt daran dadyten, Deuffchland die ihm 
verfragsmäßig zuftehende Gleichberechfigung zu germähren und auf den Stand des abgerüffeten Deutfchland 
die eigenen Rüffungen berunferzufeßen, ja, nachdem es feftftand, daß man fogar verfuchfe, dem nafional- 
jozialiftifchen Deuffchland die Schuld an einem Scheitern der Abrüftungstonferenz zuzufchieben, da zerriß mit 
einem mannbaften Entfchluffe der Führer den Genfer Intrigenfcyleier und ftabilifierfe unverrücdbar die 
deuffchen Korderungen nach Ehre und Gleichberechtigung. 

Am 14. Dftober erklärt er den Austritt Deutfchlands aus dem VBölferbund und der Abrüftungstonferen;. 

Zugleidy dofumentierfe er auf das nachdrüclichite den unerfchüfterlichen Friedenswillen des national: 
jozialiftifchen Deuffchland. 

Die Erklärung des Reichstanzlers wurde von Dr Goebbels der deuffchen Preffe übergeben. 

Sie brachfe kurz und Enapp formuliert die Srage der deuffchen Ehre und Gleichberechfigung der Welt gegen: 
über zum Ausdrud: „Erfüllt von dem aufricyfigen IBunfche, das IBerf des friedlichen inneren Wiederaufbaues 
unferes Bolfes, feines politifchen und wirtfchaftlichen Lebens durchzuführen, haben fidy ehemals deutfche Regie: 
rungen im Verfrauen auf die Zubilligung einer würdigen Gleichberecyfigung bereit erklärt, in den VBölkerbund 
einzufrefen und an der Abrüffungsfonferenz feilgzunehmen. 

Deuffchland wurde dabei bitter enftäufcht. 

Durd) die berwußfe Verweigerung einer wirklichen moralifchen und fachlichen Gleichberechtigung Deutfch- 
lands wurden das deuffche Bolf und feine Regierungen immer wieder auf das fchwerffe gedemütigt. 

Nadydern fic) die Reichsregierung nad) der am ı1. Dezember 1932 ausdrüclicy feftgelegten deutfchen Gleich- 
berechfigung neuerdings bereit erklärt hafte, an den Berbandlungen der Abrüftungstonferenz wieder feilzu: 
nehmen, twurde nunmehr durdy die offiziellen Verfrefer der anderen Ötaaten in öffentlichen Reden und direkten 
Erklärungen an den Reichsaußenminifter und unfere Delegierten mitgeteilt, daß dem derzeitigen Deutfchland 
dieje Gleichberechtigung zur Zeit nicht mehr zugebilligt werden fünne. 

Da die deuffche Reichsregierung in diefem Borgeben eine ebenfo ungerechte wie entwürdigende Disfrimi- 
nierung des deuffchen Volkes erblickt, fiebe fie fich außerftande, unter folchen Umftänden als rechflofe und 
zweifklaffige Nafion nocy weiterhin an Berhandlungen feilzunehmen, die nur zu neuen Diktaten führen fönmen. 

Ondern die deuffche Reichsregierung daher erneuf ihren umerfchüfferlichen Sriedensmwillen bekundet, erklärt 
fie angefich£s diefer demütigenden und enfehrenden Yumufungen zu ihrem fiefften Bedauern, die Abrüftungs: 
Eonferenz verlaffen zu müffen. Gie wird deshalb aud) ihren Ausfriff aus dem Bölkerbunde anmelden.“ 

Gleichzeifig legte der Sübrer diefen feinen Entfchlug dem deutfchen Bolfe zur Billigung vor. 

IBäbrend das demofratifcheliberaliftifche Gpftem der November:Republit es bei allen außenpolitifchen 
BVerjtlavungspaften peinlichjt vermied, das Bolk zu befragen, mand£e fid) der Führer des nationalfogialiftifchen 
Gtaates fogleidy bei der erften entjcheidenden außenpolitifchen Maßnahme zur Beftätigung an das Volf. 
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g,November 1933. Der Führer und Reichsichaßmeifter Gefallenenehrung vor ber Felbherrnhalle 
Schwarz auf vem Ballon bes Braunen Haujes z in Miinchen 








Der Münchner Stabtrat begrüßt am 5, November 1933 


Fer 9. November 1933 im Sterneder-Bräu gr 
ben Flbrer 


in München 
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Echlaneterfeier in Düflelborf 


Das Dentmal für bie Gefallenen 
vom 9, November 1923 


Kundgebung in Kehlheim vor ber 
Befreiungsballe 





Oberlinbober fpricht im Echlageter-Daus in Berlin 
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Is it dem Reiegsende verheißt man dem Aue Bolke die allgemeine 
Abriftung. Die Wahrheit ader ift,daß die Welt heute mehr in Waffen ftartt als je 
zuvor. Taufende von K anußgeugen fen rings um deutfchland jederzeit ein — 
-[agbereit, während wir felöft inder Luft völlig wehrlos find. Sogar die Abwehr 

vonder Erde aus haf man uns völlig genommen ‚Babe ift deutfchland durch die 

Fuftwafte ftärter bedrokt gt anderes Cand. Jede deutfche Stadt ift für 
Bormbenfiieger erreichbar. Unfere wichtigften Induftien tegen im nahen Wirkungs- 
- bereich fremder Stiegerkampfträfte. 


der Cufifchuts ift daher zu ciner Pebensfrage fie 
. unfer Volk Baeee len. + ’ ni 
everlangt einen jahrelangen zielbewußten Aufbau unter fahmännifher fei- 
-tung und ftroffer Sührun ’ n; Inder Kan der Kuftfchutznna wu 
ft es aber auch begründet, dnß die Arbeit der Sehörden allein nicht genügt. 
die verftändnisoolle Mithilfe der gefamten Bevökterung ft Uorausfetsungfür 
den Erfolg. Diefe Mithilfe fol nunmehr, um jede Zerfplikterung der Arbeit zu e 
vermeiden ‚der neugegründete ,, Reichstuftfchutzbund e.B’als allein dafür 
in jrage fommender Verband auf nationaler Bruudlage herbeiführen .Er 
foll das deutfche DolE von der lebenswichtigen Bedeutung 0e5 Luftichufzes über- 
zeugen und zu tätiger Mitarbeit gewinnen. Er foll der Bevölkerung die Mittel 
undlWege für einen wirkfamen Selbffhutz zeigen ‚ohne fi jedoch in farblofen. 
Theorien zu erfhöpfen Er follin den breiten Mafjen die fittlichen Kräfte werten ‚die 
zu felbftkofer Arbeit und zu Opfern begeiftern „Er follın allererfter Sinne die miora- 
-Ufhen Vorausfetsungen [daffen,ohne dieein Bolf nicht fähig ift, einen modernen 
Furtangeiff zuertragen. Denn nur eine feft gefhloffene von unbeugfamern 
Wehrwilen befreite Nation wird diefen Gefahren widerltehen £önnen. 
Daher fordere ich alle vaterlandstiebenden Männer und Srau- 
„ „gnauf,den Keichstuftfchutsbund nach Kräften zu unterftützen. 
Wer Selen Bund beitrift, wer tätig mitarbeitet oder ihn durch Beldlpenden fördert 
tragt damuf bei zumeigenen Schubse, zum Schutze ferner familie, feines Brund- 
-tuctes oder feines Betriebes. — Er erfüllt aber auch gleichzeitig eine hohe. 
nationale et — Ein Dol£, das fich untäfig und wilientos feindlicher Willkür 
preisgiht, Hat feine Eriftenz verwirkt. 


Ein Bote aber, das den eifernen Witten zur Selbfterhattung 

in fichträgt ‚wird auch) den Befahren aus der Luft erfolg- 
reich trotgen | 

Berlin 29. April 1935 
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| Reichsluftfchubsbund 





, MWerbeplafat Eine Fliegerbombe erinnert an bie Zuftichuspropaganda in Beipsia 
für ben Neichsluftichuß beutiche WBehrlofigfeit in ber Luft 


| Die Welt fonnte nicht länger fagen, daß vielleicht Adolf Hitler den Frieden wolle, das deutjcye Volk aber 
friegslüftern und voll von böfem Revanchegeift fei oder daß Adolf Hitler nidyt das Redyt habe, im Namen des 
deuffchen DBolkes zu fprechen und einen Austritt aus einem internafionalen Gremium in feinem Namen zu 
erflären, da es felbft darüber ganz anders denke. Die Reichstagswahl vom 12. November nahm allen Heßern 
diefen IBind reftlos aus den Gegeln. 

Mit über 90% bekannte fid) das deuffche Volk zur nafionalfogialiftifchen Politik des Friedens, der Ehre umd 
Gleichberechfigung und des inneren entjchloffenen IBiederaufbaues, 

In einer wundervollen Kundgebung fpricht vor der Wahl der Führer des deutjchen Bolkes zur gejamten deuf: 
fchen Arbeiterfchaft. Diefe Arbeiterfchaft, die noch vor ungefähr einem halben Jahre Nüillionenftimmen dem 
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' Ein Boden, wie er nicht ausjehen folll Ein vorbildlich ausgerlifteter Bodbenraum! 





Fewerwehr wirbt für ben Zuftichuk Reichdluftihug in ber Schule Berlins erfter Yuftichubfeller 























Marrismus gab, fie jubelte begeiftert dem deuffchen Arbeiterführer Adolf Hitler zu, als er in der großen 
Montageballe der Giemensmwerfe davon fprach, daß ein BolE ohne Ehre aud) ein Volk ohne Arbeit fein werde und 
daß die feljenfejte Entjchloffenheif des nationalfozialiftifchen Deutfcyland, unentwegt feftzuhalten an der Politik 
des Stiedens, durdy nichts erfchüffert werden fönne, 

Mit braufendem Beifall überfchürtef die deutfche Arbeiterfchaft den Führer bei jedem Gaße, mit dem er immer 
nachdrüclicher den Stiedensmillen des deuffchen Reiches befonf und die Politit der hochgerüfteten Mächte 
geißelt, die zwangsläufig in ein europäifches Verderben bineinführen müffe. 

Unzählige Zauffprecher verbreiten die Nede in alle deuffchen Betriebe. Go wurden beifpielsweife allein im 
Gau Baden 13 000 Lauffpredyer aufgebaut, im Gau Koblenz-Trier 7300. 

„Deuffchland führt nur einen Krieg, den gegen Arbeitslofigkeit, Hunger und Kälte.“ 

‚segf kann das Ausland nidyt länger die Friedensbereiffchaft des nafionaljozialiftifchen Deutfchland ver: 
Ichrweigen, und wenn man auch fo fuf, als glaube man diefen Erklärungen nicht recht, die nüchterne Sprache der 
Zahlen läßt fich nicht übertönen., 

Die Ergebniffe der gewaltigften Bolksabftimmung für den Frieden, die Ziffern diefer grandiofen Friedens: 
demmonffrafion, fie waren fchlechterdings unbeftreitbar. 

Nicht länger aber fonnte die Welt auch im Zweifel bleiben, daß mit diefem demonftrativen Bekenntnis zum 
Gedanken des Friedens das deuffche Volk ein ebenfo nachdrücliches und feftes Bekenntnis zur Wahrung feiner 
nationalen Ehre ausgefprochen hatte. 

Gemwiß, das nafionalfozialiftifche Deuffchland dachte nicht daran, einen Krieg deshalb zu enffeffeln, meil 
ihm irgendwelche Mächte glaubfen die Gleichberechkigung verfagen zu dürfen. Es befaß andere Mittel genug, 
um feinen Standpunft fo durchzufegen, wie es notwendig mar. 

In der feften Überzeugung, daß direkte Befprechnngen der Bölker ohne die Einmift chung Driffer mit Leichkig: 
keit zum Biele führen müßten, begann Adolf Hitler das Problem der deutfch-polnifchen Beziehungen in direkten 
Bejprechungen einer Löfung zuzufübren. 

Schon nad) kurzer Zeif ergab fic) aus diefen Unterhaltungen der Abfchluß eines deuffch:polnifchen Ab: 
fommens, das jeglidye Anwendung von Waffengemwalt der beiden Bölfer gegeneinander auf 10 Kahre ausf chloß 
und jo den europäifchen Srieden mirkfjamer ftabilifierte, als alle Befprechungen und Verhandlungen des Völker: 
bundes im abgelaufenen ahrzehnt es vermochten. 

Das deufjche Bolf vergaß unter all diefen außenpolitifchen Ereigniffen nicht, auf feine Gicherheit bedacht zu 
fein und fie im Rahmen des Möglichen und durd) die Berfräge Geftatfefen auszubauen. 

Mit befonderem Nacdydruce nahm es fic) des Luftfchußes an. 

Dffen und jedem Angriffe zugänglich, nach jeder Richtung ungefchüßt, ift Deutfchland wehrlos jeder feind: 
lichen Luftfloffe ausgeliefert. 

Kein einziges Kampfflugzeug darf Deuffchland nach den Beftimmungen des Berfailler Bertrages befißen. 

Co bleibt ihm nur der Ausbau des paffiven Lufffchußes, um feine Bevölkerung fo weit als irgendmöglidy zu 
ichüßen. 

Aber die demokrafifcyen und marriftifchen Regierungen der vergangenen Jahre verhinderten und fabo: 
tierten jelbjt diefe geringe Möglichkeit des Gchußes. Lieber fegten fie das Leben von Millionen deuffcher Bolks- 
genofjen aufs ©piel, lieber nahmen fie es in Kauf, daß die umliegenden Völker durch die abfolute Wehrlofigkeit 
Deutfchlands geradezu zu Überfällen aufgefordert wurden, als daß fie auch nur eine einzige Berfeidigungs: 
maßnabme gefördert häften, die im Bolfe das Bemußtfein hätte wachrufen müffen, in meld wahrhaft entfeg- 
licher IBeife es durch das Berfailler Diktat entrechtet worden war. 

Hier bat der Nafionalfozialismus gründlichen IBandel gefchaffen. 

Der Keichsluftfchugbund, der heute bereits Millionen deutfcher Bolksgenoffen als Mitglieder zählen kann, 
baf die Schlafenden wachgerüttelt. 

Überall regt fid) das BolE, um die Drganifierung feines Gcyußes felbft in die Hand zu nehmen. 

Es gibt fein deuffches Haus mehr, das nicht von einem Luftfchugmwarf befreuf würde. 

Es entftehen Schußfeller und andere Anlagen, die die gefährdeten Einwohner der Gtädfe bei einem feind- 
lidyen Luftangriff aufzunehmen vermögen. In einzelnen Kurfen wird die Bevölkerung unterrichtet, wie fie fich 
bei einem efwaigen Angriff zu verbalten bat. 

Das beißt nicht, daß der Nationalfozialismus mit einem baldigen Angriff irgendeiner ausländifchen Macht 
technef, — es heißf nur, daß er alles gefan haben will, was gefan werden fonnte, um einem Ernftfalle nicht 
ungerüftef gegenüberzuftehen, auc) wenn er diefen Ernftfall für völlig ausgefchloffen anfiebt. 

Cop wenig der Marrismus, der einftmals die deuffche Front zerfchlagen baf, für den Schuß des deuffchen 
DBolfes vor feindlichen Angriffen Intereffe zeigte, genau fo vernachläffigte er, wo nur irgendmöglich, das einzige 


88 





Der Führer verläßt Das Frlugzgeug 
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Flottenbefuch in Stiel 


Der Hanzler beiudt bie Flotte 








Mdolf Hitler auf dem Fireuger „Zeipzig" 
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Fin Stimmungsbild vom Flottenbefuch in Stiel 








deuffche Inftrumenf der Abwehr, das der Bertrag von Berfailles uns nod) gelaffen, die deutfche Reichswehr 
und die deuffche KReichsmarine. 

Ilody ift das fchamlofe Wort, das Marriften fprachen, nicht vergeffen: „Soldaten find Mörder.” 

Mit allen Mitteln wurde dem Bolfe Zeindfchaft und Haß gegen die deutfche Wehrmacht eingehämmerf, gegen 
diefelbe IBehrmachk, die doch eben diefes Volk vor den Angriffen der Feinde mit ihrem Leben fchüßen follte. 

Aud) hier brachte der Nationalfozialismus eine durchgehende Wandlung. 

Eindringlidy dokumentierte der Führer die Berbundenheit des nafionalfı ozialiftifchen Gfaates und der 
nafionaljozialiftifcdyen Bewegung mit Heer und Marine durdy feine Befuche bei den Manövern in Ulm, in Kiel 
und 2Bilhelmsbaven. 

Mit Begeifterung wurde er empfangen und jeder einzelne Goldat oder Mafrofe gab fein Leßtes her, um dem 
Sührer zu zeigen, wie beachtlid, das Fleine deuffche Heer und die Kleine deuffche Marine doch froß aller 
äußeren Bejchränfungen allein ducch Mannestugend, Difziplin und Tapferkeit fei. 

Gab der Goldat früher oft genug in verheßten Arbeiterfreifen und von bolfchemiftifchen Intellektuellen feind- 
jelige, ja verächtliche Blide, fo marfcyierf jegt die Truppe umjubelt vom Volt, das dank der nafional: 
fogialiftifchen Aufflärungsarbeit erfannt bat, daß jene Männer im grauen Rode es find, die Arbeitsplaß und 
Brof dem deutfchen Bolksgenoffen vor Angriffen von außen fchügen. 

Bolt ohne Ehre — Volk ohne Brot —: diefer Gaß ließ auch dem früher von marriftifchen Phrafen verbegten 
Arbeiter nun eine neue Einftellung zum deuffchen Heere finden. 





Ylbolf Hitler mit bem Mascotte bes Freuzers „Zeipzig" Der Führer jpricht auf Areuzer „Köln“ 


Go ift es nur nafürlich, daß Heer und Marine ihrerfeits mit Begeifterung dem Sübrer und der nafional: 
jozialiftifchen Idee folgen und es für die Goldafen und Dffiziere heute nichts Gchöneres gibt, als wenn ein 
führender Nationaljozialift zu ihnen über die Ziele und Aufgaben der Bewegung fpricht. 

Die Zugenden des Nafionalfozialiften und die Tugenden des Soldaten, fie find die gleichen: Tapferkeit, Treue, 
Geborfam, Glaube und Einfaß des Lebens für das Vaterland. 

Go ift es verftändlich, daß es dem nafionalfozialiffifchen Deuffchland eine Herzensfache war, die großen 
Zradifionen der deutfcyen Gefchichte und das Heldentum des deuffchen Goldaten fo zu feiern, wie es ihnen 

ebübrf. 
& Wurde eine heldenhafte Bergangenbeit in den Fahren des Weimarer Syftems dem Bolke fyfternatifch vorent: 
halten und jede Erinnerung an fie unterdrückt, fo holte die nafionalfozialiftifche Bewegung nach, mas ein 
marriftifches Deuffchland mwiffentlidy verabfäumt hatte. 

Es ebrte vor allem die 2 Millionen Toten, die im Weltfriege deuffches Land, deutfche Frauen und deutfche 
Kinder vor den Gchrechen des Krieges fchügfen in der Perfon des genialen Führers und jeßigen Reichs: 
präfidenfen von Hindenburg. 

Unmittelbar nad) der Revolution fauffe der Reichsluftfahrfminifter, General Göring, das größte und fchönfte 
Slugzeug der deufjchen Luftfahrf, das im In und Auslande Zeugnis ablegf von deutfcher Tüchtigkeit und 
deufjchern Sleiß, auf den Namen des Generalfeldmarfchalls von Hindenburg. 

Bejonders aber ftaffefe das deutfcdye Bolt unter Führung der nationalfozialiftifchen Bewegung dem Gchüßer 
der Deufjchen Keimaf feinen Dank auf dem Gchlachffelde von Tanmmenberg am 19. Jahrestage des großen 
Gieges ab. 

Unter dem bocdyragenden Kreuz, das über zwanzig unbefannten deuffchen Goldafen fich emporredt, über: 
reichen Provinz Dftpreußen, Cand Preußen, das Deuffche Reid) und das ganze deuffche Bol dem Marfchall 
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Mascotte des Hreuzerd „Köln“: Ger Führer mit dem Reichsführer Freuzer „öln“ 
Ein Rängurub ber SS Himmiler in Kiel fehrt von feiner Auslanbsreife zurüd 





Der Reichspräfibent fpricht auf der Fundgebung am 
Zannenberg-Bdenfntal 


Zannenberg 1953 


und Reichspräfidenten durch die Hand des Reichskanzlers und des preußifchen Minifterpräfidenten die Gtiffungs: 
urkunde, die das Gefchlecht Hindenburg für immer unter Sreiftellung von allen öffentlichen Laften mit der 
befreifen Heimat verbindet. 

„Es ift von altersher,“ fo verfündet auf der feierlichen Kundgebung Minifterpräfident Göring, „eine ftolze 
deuffche Tradition gerefen, feinen Seldherren den Dank des Volkes auszudrücen. Wenn man ihnen den Dan 
abftatfefe, fo immer in der IBeife, daß man verfuchte, den Namen des Rubhmgekrönten zu verbinden mit der 
Erde, mit der Scholle. 

Ich darf deshalb heufe im ITtamen des preußifchen Volkes nachholen, mas einft perfäumf worden ift. 

Es beglüct mich, daß das Bolk diefen feinen Dank abzuffaften vermag mit einer Erde, die einft vor vielen 
hundert Zahren fehon im Befige Ihrer Borfahren gemejen ift. 
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Neichöwehrminifter Blomberg beim Madjregiment Gaarlundgebung am Nieberwalbbenfnmal 


Dem Reichspräfidenfen, Generalfeldmarfchall Paul von Benedendorf und Hindenburg übereignet Preußen 
in Ehrfurcht und Dankbarkeit als eine Gchenfung des Landes die Domäne Langenau und Sorft Preußenmald zur 
dauernden Bereinigung mif dem angrenzenden Altbefis Neudeck und zur Bildung eines Hindenburgifchen Haus: 
gutes, Rittergut Neude und Preußenmwald.“ 

Der Reichskanzler formuliert in feiner Eurzen Anfprache genau das, was das ganze deuffche VBolf an diefem 
Zage empfindet, er fprichf es als Befenmfnis feines eigenen Erlebniffes aus, aber es iff doch gleichzeitig das 
Erlebnis von Nüillionen, die alle diefe Worte zu diefer Stunde fprechen fünnten: „Damals bat es das Schicffal 
zu meinem Ölücde mir gejfaftet, als einfacyer Gefreiter in den Reihen meiner Brüder und Kameraden für 
unferes 2dolfes Steiheif fämpfen zu dürfen. 

Heute empfinde ich es bewegten Herzens als gnädiges Gefchent der Vorfebung, auf dem Boden des rubhm: 
vollften Gcylachtfeldes des großen Krieges im Namen der geeinten deutfchen TTation und für diefe Ihnen, Herr 
Generalfeldmarfchall, erneut den Dank aller in fiefjter Ehrerbiefung ausfprechen zu dürfen.“ 

Die Heilrufe fchwellen faufendffimmig an, ein ganzes Bolf ehrt den Mann, der feine Arbeit, feinen Boden, 
feine Zukunft verteidigte. 

Die Nation befamnte fich zu dem Worte, daß ohne die Verfeidigung der nationalen Ehre Arbeit und Brot 
verloren mären. 

Under fie der Vergangenheit die Ehre gab, die ihr gebührt, gewann fie neue Kraft für den Kampf und die 
Zufunft des Reiches. 





92 





Vor einer neuen Ärbeitsfchlacht 


Bier Jahre forderte der Führer Zeit, um die Kolgen von 14 Yahren Nißmwirffchaft zu Eorrigieren. 

Am 1. Mai 1933 verkündete er diefen Vierjabresplan. 

tun am Ende des erften Jahres und am Beginn des zweiten farın man feftftellen, daß alles zu der Hoffnung 
berechfigf, daß das zweite Kampfjabr einen noch größeren Erfolg bringen wird, als das erffe ihn gebradyt hat. 

Beftanden doch im erften Jahre noch Monate hindurd) die größten pfychologifchen und fatfächlichen Schiwie: 
rigkeifen, mußten doch koftbare Tage, Wochen und Monate damif verbracht werden, dieje Gchmwierigfeiten erft 
auszuräumen, die offene Feindfchaff verborgener Gegner auszulöfchen, ihre beimlicyen Gegenaftionen zu 
vernichten. Mufte doch erft in mübfamer Arbeit das ganze Bolk von der Notwendigkeit des reftlofen Einfages 
aller Mittel überzeugf werden. 
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Bizefanzlervon Bapen, ber Hommiffar für bie politifchen | Neujahrsempfang beim Reichöpräfidenten. S 
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Die Diplomaten beim Neujahrdempfang Des 
Reichöpräfibenten 


Jtiemand kann leugnen, daß es einer grandiofen Auftlärungsarbeit bedurfte, um foldye Aktionen wie das 
Winterhilfsmerf überhaupt erjt möglidy zu machen. Das Bolf muffe dafür erft in Sorm gebrady£ werden. 

Die Arbeiten der Monate Geptember 1933 bis Februar/März 1934 wären ein halbes Yahr früher über: 
baupf nicht möglich gemejen. 

&o fanden für den eigentlichen Kampf des erjten Jahres um Arbeit und Brof nur fnappe 6 llonafe zur 
Berfügung und froßdem find die Erfolge derartige gervefen, daß mir mif Freude und Genugfuung den Ablauf 
diefes Jahres betrachten önnen in der ficheren Gemwißbeit, daß das zweite Jahr den Erfolg mehr als verdoppeln 
wird, nachdem nunmehr von vornherein mit einem geeinten und gefchloffenen Bolte der fampf aufgenommen 
werden karın. Rund 6Millionen Arbeitslofe wurden unferftüßt, als derNationalfozialismus dieIllacht übernahm. 

Ungefähr die gleiche Anzahl Menfdyen vegetierte fümmerlidy ohne Unferftüßung dahin. 

Die Gfeuereingänge, bis zur äuferften Grenze des Möglicyen beraufgefchraubf, fonnten dod) den fändig 
wachfenden Bedarf an Wohlfahrts: und Arbeitslofenunferftüßungsbefrägen nidyf mehr deden. 

Die Kommunen fahen ficy zum Teil bereits außerftande, überhaupf noc, Unterftüßungen auszuzablen. 

Gie waren fehon lange nicht mehr in der Lage, irgendwelche Arbeiten öffentlichen Intereffes in Angriff zu nehmen. 

Die Konkurfe und Vergleichsperfabren häuffen fich in erfchrecdender IBeife. Ymwangsverfteigerungen in nie 
gefannter Höhe verfchleuderfen den leßten Befiß des Volkes. 

Der gefamte deutfche Bauernftand ftand unmittelbar vor dem Kuin. 

Die Produftiongziffern der deutfchen Induftrie gingen von Mlonat zu lonaf zurüd. 











Mbolf Sitler fpricht am fYahrestag ber 
nationaljozialiftifchen Revolution im 
Reichstag 


Seierfchichten und Kurzarbeit in größtem Ausmaße verfchleierfen eine in Wirklichkeit ins Ungebeuerlicye 
gejtiegene Arbeitslofigkeit. 

Das VBolkseinfommen fan rapide. Die Spareinlagen gingen von Monat zu Monat zurüd. 

Die Gelbfimorde erreichten eine erfchredende Höhe. 

Der Bürgerkrieg fobfe nichk nur in den Gtraßen der Großftädfe, fondern audy) auf dem breiten Lande. 

Das Bolf, reftlog zerriffen, verzweifelt, müde, verelendet, befaß kaum mehr die Kraft, fich) gegen diefen 
furdyfbaren Zufammenbrucdy aufzulebnen. 

In Ddiefen Suftande übernahm Mdolf Hitler das Reich. 

IBie iff nun das Bild nady einem Jahre gewandelt ! 

Rube, Drdnung und Stieden berrfchen im Land. 

Ticht mehr peitfchen nachts die Schüffe der Kommune durdy die Straßen der Städte. Das Vol fteht einig, 
boffnungsfrob und gefcyloffen zufammen für eine große Ddee. 

Der deuffche Arbeiter, der von den Narriften foftematifch verelendet wurde, dem man fein Baterland geftoblen 
batfe, um ihn leichter in den Wahnfinn des Klaffenfampfes bineinhegen zu fönnen, gewann am ı. Mai fein 
Vaterland zurücd und wurde zum Träger des nationalfozialiftifchen Gtaates. 

Der deutjche Bauernffand wurde aus dem Fluche der Zinsknechtfchaft erlöft, er wurde wieder Herr auf 
eigenem Boden, unantaftbarer Kern des Volkes. 

Handwerk und Induftrie belebten fid). 

2 Millionen Arbeitslofe, die wieder in den Produftionsprozeß eingefchalfet werden fonnten, find eben nicht 
nur 2 Nüllionen Unterftügungsempfänger weniger, fondern 2 Millionen Konfumenten mebr. 

Sum erffenmal fteigt die Arbeitsfapazität der deuffchen Induffrie wieder. 

Om Auguff 1933 wurden gegenüber dem Vorjahr faff die doppelteIltenge Robeifen und Kobftahl erzeugt, um die 
Hälfte mehr Blei, Kali und Baummollgarn. Nlebr als die doppelte Anzahl von Perfonenmwagen wurden produziert. 

Om Handwerk ftieg der UImfaß bereits im erften halben Yabr durchichniftlidy auf das Doppelte. 

Der Werf der deutfchen Bauproduftion ffieg 1933 gleichfalls faft um das Doppelte und erreidyte damit wieder 
den Stand von 1931. Wahrend in Sranfreich die Induffrieerzeugung durch rücfichtslofe Aufrüftung um 21 % 
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Göring eröffnet ben Reichätan Der Führer vor jeiner Rebe am Aahrestag ber national- 
ijozialiftiichen Aevolution 
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gefteigert werden konnte, ftieg durd) die Sriedensmaßnahmen der Regierung Hitler in Deutfchland die Induftrie: 
produktion in der gleichen Zeit um über 22%. 

Der Produffionserf der deuffchen Induftrie in direkten Zahlen flieg vom Januar 1933 bis zum Auli 1933 
bereits um eine balbe Milliarde Reichsmarf. 

dahrend an Gebraucysarfifeln des fäglicdyen Lebens 1932 nur 71,5% der Erzeugung von 1928 bergeftellt 
wurden, brachten ein halbes Jahr nationalfozialiftifcher Aufbauarbeit bereits wieder eine Produktion von 
07% zuffande. 

Die Spareinlagen, die fomohl 1931 wie 1932 abgenommen batten, ffiegen 1933 zum erftenmal wieder an 
und holten mif einem Gcylag die Auszahlungen zweier vergangener ahre wieder auf. 
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Die Gteuererfrägniffe fliegen im Jahr 1933 £froß erheblicher Ausfälle durch Gteuererleichterungen oder 
völliger Öfreichung von Gfeuern in erheblichen laße an. 

Go ergaben bereits im erffen Halbjahr 1933 die Einfommen= und Lobnfteuer, die Umfaßfteuer, die Berfehrs: 
feuer, die VBerbrauchsfteuern, fomwie die Zölle mefentlidy mehr, als der VBoranfchlag vorgefehben bafte. Die 
Arbeitsfchlacht des Eommenden Jahres findet eine erheblich günffigere Ausgangsftellung vor. 

Ticht nur, daß durdy) die grandiofe Drganifierung des WBinterhilfswerfes es gelungen ift, die feelifche Wider: 
ftandstraft des Bolkes unerhörf zu fteigern, ift es aud) möglidy gerefen, die 2 Millionen wieder in den Arbeits: 
prozeß eingereibfen Arbeitslofen durch den Winter voll befchäftigt zu halten, fo daß fatfächliy nur noc) 
4 Millionen Urbeitslofe zu befreuen fein werden. 

Nady dem feften IBillen des Führers follen audy im fommenden abhr von ihnen abermals 2 Millionen Arbeit 
und BÖrof erhalten. Der nächffe WBinter wird dann nur noch) eine Arbeitslofigkeit von rund 2 Millionen in 
Deuffchland antreffen, die noc, einmal über den IBinfer zu bringen lange nich£ folche Anftrengungen £often 
wird, als es die doppelte Anzahl durchzubalten diefen Winter Eoftete. 

Der allgemeine Aufjchwung, den die Berhältniffe erfahren haben, wird fich ohne Frage fortfegen. 
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Oberleutnant Sajie 


Die Zunahme des VBolfspermögens und damit die Zunahme des Sparkapitals fdyaffen die Möglicykeit zu 
einer Berbilligung des Geldes und zur weiteren Belebung der Bautätigkeit. 

Das Abfinken des Kapitalbedarfs der öffentlidyen Unferftüßungs=Kaffen fchafft die Möglichkeit, mit ausge: 
glichenem Haushalt zum erftenmal wieder planmäßige Sinanzwirffchaft im Reid) und in den Kommımen zu freiben. 

Die Bereinbeitlichung der Reichsverwalfung, die Aufhebung der Länder fehafft erhebliche Erfparniffe. 

Die Zunahme des Verbrauchs erhöht aufomatijdy die Eintommensverbältniffe des Volkes. 

Kachden im Haushaltsjahr 1933 in der deufjchen Bolkswirtfchaft rumd 13 Milliarden mehr umgejeßf wurden 
als 1932 und fich darin mindeftens 6 Milliarden Reichsmark reines Bolfseinfommen und Kauffrafterböhung 
befinden, ift der Beweis für die Ridyfigkeit nafionalfozialiffifcher Sinanz= und Gteuerpolifif erbradht. 

Es fteht aufer Frage, daß audy 1934 die Umfäße in der deuffchen Boltswirfidyaft fi) um weitere 12—14 
Milliarden erhöhen werden, das heißt, daß damit das Bolkseinfommen um weitere 6 Milliarden anffeigen wird. 

Yus diefer vorausfichtlichen Entwidlung ergibt fid) mit logifcher Konfequenz das fidyere weitere Abfinken 
der Arbeitslofigfeit um 2 Nlillionen. 

&o fann der Nationalfozialismus verfrauensvoll in die Zukunft bliden. 

Was er begann, hat zu einer gefunden Enfwiclung geführf. 

Das deutfche Volk hat wieder Zufrauen zur eigenen Leiftung befommen. Es hat wieder gelernt, daß es auf 
fid, felbft und feine eigene Kraff verfrauen fann. Es hat gefehen, daß der WBeg nichf fdhicffalsmäßig immer 
tiefer binabführen muß, fondern daß die machjende Berelendung die Gchuld von Mlenfdyen war, denen es 
glaubfe verfrauen zu fönnen. 

Das deuffche Volk weiß nunmehr, daß es felbft jein Gchiefal wenden fan, wenn es nur den eifernen und 
entfchloffenen Willen hat, fidy wieder in die Höhe zu arbeiten. Der Nationalfozialismus denff gar nicht daran, 
irgendwie fich durch die Erfolge des erjten Kabres blenden zu laffen oder gar mit ihnen zufrieden zu fein. 

Er fiehf in ihnen nur die Aufforderung, noch energifcher, noch zielbewußtfer, noch nadydrücdlicher in der 
Richtung auf das große Ziel vorwärts zu marjdyieren. 

IBas in diefem erften Jahr gefcheben ift, das ift nur der erffe Teilabfchnitt im Rahmeneinesgroßen Öejamfplanes. 

Mit Recht ftellt Staatsfetretär Neinhardf am Ende des erften Jahres feft: „Wir haben durd) großzügige 





Die deutfjhe Mannichaft vom Reitturnier 





Arbeitsbefchaffungsmaßnahmen, durch finangpolitifche und fteuerpolitifche Maßnahmen den Motor der Wirt: 
haft wieder angeworfen und mehr als 2 Millionen Boltsgenoffen wieder in Arbeit gebracht. 

Bir haben die Borausfegung für eine durchgreifende arbeitsmarftpolitifche Umfchichfung unferer deuffchen 
Stauen gefchaffen. 

Wir erffreben eine organifche Gentung des Kapifalzinfes und eine Genfung der auf der Produktion und auf 
den Berbraud) rubenden Gkeuerlaft. 

Bir werden in allen Puntten unfer Ziel erreichen. 

Der Führer hat die Borausfeßung für den Biederaufftieg unferes Bolfes auf allen Gebieten geichaffen, er 
bat den Tdeg vorgezeichnet, den wir gehen müffen. 

denn alle Bolfsgenoffen und -genoffinnen im @eifte wahrer Bolfsgemeinfchaft ihre Pflicht fun, dann 
Eönnen mir der Zukunft frohen Mufes und voller Zuverficht enfgegenfeben.“ 

Ohne Frage wird das fommende Jahr auch) dem deufjchen Berfehr und allen Zweigen der Bolkswirtfchaft, 
die mit ihm verbunden find, einen befrächklichen Auffcehwung geben. 

Sicht nur, daß der unter der Wirkung der Greuelhege leicht zurüc’gegangene Reifeverfehr der Ausländer 
nach Deuffchland wieder befrächklich anfteigen wird, es wird aucd, der innerdeutjche Fremdenverkehr durch 
die allgemeine Befferung der Wirtfchaftslage und die verfebrsfördernden Maßnahmen der Reichsregierung, 
jomwie endlich durch die großen Urlaubszüge der Drganifation „Kraft durch Freude“ erheblichen Aufjchmwung nehmen. 

Auch die Auslandsdeuffchen, die es in den vergangenen Jahren ficher nicht reizen Eonnte, die alte Heimat 
wieder aufzujuchen, werden im kommenden Jahre in großer Anzahl das erneuerte Reich befuchen. 

Die Dberammergauer Feftfpiele, die befonders die angeljächfifche Welt anzuziehen pflegen, werden mit ihrem 
Jubiläumsfeftfpiel anläßlicy des Zo00jährigen Beftehbens des Dberammergauer Paffionsfpielgelübdes viele 
faufend Ausländer nach Deuffchland [oden, die das neue Deuffchland auf diefe Weife Fennenlernen. 

Aud) die Bayreuther Feftfpiele, die erft im nafionalfozialiftifchen Gtaaf ihre volle Blüte als Seftfpiele, 
gefragen vom gefamten deutfchen Bolke, erhalten haben, werden den Gtrom der ausländifchen Reifenden nad) 
Deutfchland Tenfen. 

Go fehen wir das Bild, das fich vom zweiten Jahre der nationalfozialiftifchen Revolution enfiwerfen läßt, 
in erfreulicher Helle fdyimmern. 

Jlicht die Einzelheiten der Befferung in Wirtfchaft, Handel und Verkehr find das Entfcheidende, fondern die Tat: 
jacye, daß fie einem Volke den Glauben wieder zurüc®gegeben haben, daß es fich verlohnt, zu fchaffen und zu fämpfen. 

Unfer der Führung Molf Hitlers fehreitet die Nation in das neue “abr binein. 

Koch find nicht alle Wolken verfchwunden, noch fürmen fich die Schwierigkeiten auf, noch ift erft ein geringer 
Zeil der furchtbaren Erbfchaft abgetragen, die außen= und innenpolitifch das Weimarer Gyften dem Iational- 
jozialismus binferlaffen bat. Noch ift erft ein Zeil der Wunden vernarbt, die 14 Sabre Mißmirtfchaft dem 
deuffchen VBolksförper gefchlagen haben. 

2lber da der Wille zue Gefundung übermächtig geworden it, jo fehf fein Zmeifel an, daß diefe Gefundung 
auch Wirklichkeit werde. 

Ein Jahr nafionalfozialiftifcher Gfaafsführung ift vorüber. 

Bier Jahre forderte der Führer, um die gröbften Schäden der vergangenen 14 Jahre zu befeitigen, weitere 
4 Sabre bielt er für notwendig, bis alle Zerftörungen wieder wetfgemacht feien. 

Neffen wir an diefer Sorderung das Ergebnis des erften Jahres, jo fönnen mir mit Stolz und Zuverficht zum 
Kampf für Sreibeit und Ehre, Arbeit und Brot im ziweifen Jahr des nafionalfozialiftifchen Aufbaus antreten, 

Einem Bolte, dem es gelungen if, nach 14 SJabren Berfall fich fo wieder zufammenzufinden, dem wird der 
WBiederaufftieg gelingen. 
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Erinnerungsdaten aus der Bewegung 


SJanuar-März 1922: Die Bewegung gewinnt Stüßpunfte im 


10. Januar 1920: 


16. januar 1931: 


23. Januar 1930: 


28, Januar 1923: 


30, “Januar 1933: 


3. $ebruar ıg21: 


23. Sebruar 1930: 


24. Sebruar 1920: 


26. Februar 1924: 


26. Kebruar 1932: 


27. Bebruar 1925: 


27. Februar 1933: 


28, Februar 19254: 


4. März 1933: 


5. März 1933: 
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Reich. In Preußen, Gadjfen, Thüringen 
und Hamburg erfolgen die erjten Verbote. 


Das Berfailler Diktat £ritt in Kraft. 


Bremen wählt einen Nationalfogialijten 
zum Präfidenten. 


Die NEDAP kommt in Thüringen an 
die Regierung. Dr $rid wird Innen: 
minifter. 


Erfter Parteitag in München. Die erften 
Gtandarten werden geweiht. 


Adolf Hitler zum Reichstanzler ernannt. 


Die erfte große Mafjenkundgebung im 
Birfus Krone, Hitler fpricyt vor 6500 
Menfchen über „Zulumft oder linter- 
gang“. 


Eturmführer Horjt IWBeffel erliege den 
tödlichen Kugeln fommuniftifcher Ber: 
bredher. 


Erjte Maffenverfammlung der NSDAP 
in München: Redner PG. Adolf Hitler. 
Bekanntgabe des Parteiprogramms. 


Beginn des Hochverratsprogefjes in 
München. 


Hitler erhält durch Berufung zum Re: 
gierungsrat bei der Braunfchweigifchen 
Regierung Die Ddeutiche Gtaatsange: 
hörigfeit. 


Hitler fpricht nach feiner Feftungshaft 
erjtmals wieder in Mündyen. WBieder: 
begründung der NEDAP. 


Brand des Reichstagsgebäudes. 


Bayern verbietet Hitler das Meden. 
Die übrigen Länderregierungen fchließen 
fi dem Berbot an. 


„Zag der ermwachenden Nation.“ 


Gieg der NEDAT bei der Reichstags: 
wahl. 17,3 Millionen erklären fich für 
Adolf Hitler. Die NEDAP erringt 
288 Nlandate. 


10. März 1927: 


13. März 1920: 


21. März 1933: 


23. März 1933: 


is 


. April 1924: 


3. April 1932: 


20. April 1889: 


24. April 1932: 


. Mai 1923: 


ei 


. Mai 1933: 


ro. Mai 1933: 


ı2. Mai 1997: 


ı8. Mai 1933: 
20. Mai 1928: 
26. Niai 1923: 


29. Mai 1933: 
30. Mai 1932: 


17. juni 1932: 


Aufhebung des Redeperbots in Bayern. 
Der Führer fpricht zum erften Male 


wieder in München. 


Kapp- Putfch. 


Zag von Potsdam. Feierlicher Gtaats- 
aft in der Garnifonklicche zur Reiche: 
tagseröffnung. 


Programmrede des Reichsfanzlers Adolf 
Hitler im Reichstag. Das Ermächtigungs» 
gefeg wird mit 441 gegen 94 Gtimmen 
angenommen. 


Hitler wird bei Jubilligung einer Bes 


währungsfrift zu fünf Jahren Seftungs- 
haft verurteilt. 


Die EX ud GG mird von Brüning 
verboten. 


Adolf Hitler in Bramau am Inn geb. 


Kandtagswahlen in Bayern und Preußen. 
In beiden Ländern wird die NEDAP 
zur flärkjten Sraftion. 162 Mandate in 
Preußen. 48 Mandate in Bayern. 


Die EA verhindert auf dem Ober 
wiefenfeld in München eine rote Aktion. 


„Zag der nationalen Arbeit“. 
Auflöfung der GPD. 
Die Partei wird in Berlin verboten. 


Hitler fpricht zur IBele. — Die große 
Sriedensrede im Reichstag. 


ı2 Abgeordnete der NSDAP ziehen in 
den Reichstag. 


Albert Leo Gchlageter von Srangofen 
erfchoffen. 


Dr Goebbels bei Miuffolini. 
Die Regierung Brüning wird geftürzt. 


Aufhebung des EA-Berbotes. 





uni 1931: 
4. Sfuli 1933: 


20. uli 1932: 





21. Juli 1926: 


31. Juli 1932: 


. Auguft ıg21: 


- Auguft 1929: 


2. Auguft 1914: 


Yuguft ıg20: 


Auguft 1924: 





| Auguft 1922: 


19. Auguft 1927: 


24. Auguft 1914: 


28. Auguft 1933: 


h 30. Auguft 1932: 


2. Geptember 1923: 


| 19. Geptember 1932: 
’ 
| 








Kataftrophaler Run auf die Reichsbant, 


Ende der politifchen Parteien. 


Abfegung der marriftifchen Preußen: 


regierung. 
2. Reichsparteitag in Weimar. 


Reicdhstagswahl. Die Nafionalfozia, 
liften werden mit 230 Mandaten die 
ftärkfte Partei. 


Molf Hitler wird zum Parteivor- 
jigenden gewählt. Reorganifation der 
Partei, 


4. Reichsparteitag in Nürnberg, an dem 
100 000 Parteigenoffen teilnehmen. 


Ausbrud) des Weltkrieges, Adolf Hitler 
meldet fich Eriegsfreimillig. 


Adolf Hitler (haft die Hakenkreuzfahne. 
Die erften Ortsgruppen werden in Rofen: 
heim und Landshut gegründet. 


Trennung zwifchen der NEDAP und 
der Deutfchvöllifchen Freiheitspartei. 


Riefenkundgebung auf dem Königsplag 
in München. Die EU fegt fid) gegen den 


roten Gtrafßenterror ein. 


3. Reichsparteitag in Nürnberg. 30 000 
Braunhemden marfchieren auf. 


Eieg Hindenburgs bei Tannenberg. 
(25.—28.) 


Gaartreuelundgebung der NEDAP. 


Eröffnung des Reichstags durd) die 
Mostauer Ngentin Klara Zundel:Fetlin. 
Hermann Göring wird zum Reichstags: 
präfidenten gewählt. 


1.—3. Geptember 1933: 5. Reichsparteitag in Nürnberg. 


„Der Deutfche Tag“ inTlürnberg. Bund 
Oberland und Reichsfriegsflagge unter: 
ftellen fich der politifchen Führung Adolf 
Hitlers. 


Zroßdem die Annahme eines Mif: 
frauensanftrags mit 552 gegen 42a Gtim: 
men der Regierung Papen eine ver- 
nichtende Jliederlage bringt, wird der 
Reichstag aufgelöft. 


14. Geptember 1930: 


14. Geptember 1931: 


28. Geptember 1928: 


2. Dftober 1847: 


14. Dftober 1922: 


18. Dftober 1931: 


27. Oktober 1914: 


4. November ıg21: 


6. Tlovember 1932: 


8. November 1923: 


9. November: 


9. November 1918: 


9. November 1923: 


16. Ilovember 1928: 


18. Jtovember 1932: 


5. Dezember 1926: 


8. Dezember 1925: 


20. Dezember 1924: 


26. Dezember 1923: 


Der große Wahlfieg. 107 Braunhemden 
ziehen in den Reichstag. 


Die NEDAP verdoppelt ihre Etimmen 
bei den Wahlen in Heffen. 


Adolf Hitler darf wieder in Preußen 
reden. 


Reichspräfident von Hindenburg geb. 


Straßenfchlacht in Coburg erziwingt die 
Durdführung des „Deutfchen Tages“. 


Großer SA-Aufmarfch in Braunfchweig. 
Seuertaufe Adolf Hitlers. | 


Die erfte Gaaljhladht im großen Gaa! 
des Münchner Hofbräubaufes. Die 
Geburtsftunde der GA. 


Jleumabhlen zum Reichstag. 
Die NEDATP verliert 34 Mandate, 


Erhebung in Mündjen. Eine nationale 
Regierung wird ausgerufen. 


Keichstrauertag der NEDAP. 


Tod halb erblindet, erfährt Adolf 
Hitler im Lazarett zu Paferwalf den Aus: 
bruch der Revolution. 


Verraf der nationalen Revolution durd; 
Kahr, Lofjom, Geifer. Das Blutbad 
vor der Keldherenhalle. 13 National: 
fozialiften finden den Heldentod. Die 
NEDAP wird aufgelöft und verboten. 


Der Führer fpricht zum erftenmal in 
Berlin in einer öffentlihen Berfamm- 
lung. 


Das Kabinett Papen tritt zurüd. 


Dr Goebbels Eroberung von Berlin 
beginnt. 


Hitlers Bud „Mein Kampf“ erjcheint 
Der Führer wieder in Freiheit. 


Dietrih Edart }. 
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